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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 12. Septbr. Roggen unverändert, wenig Geſchaͤft; pro Sep⸗ 

tember 55% Thlr., September» Oktober 55½ Thlr., Oktober » November 
53% Thlr., November⸗Dezember 51½ Thlr. . 

Spiritus, feſt einfegend bei mattem Schluß; loco 37% Thlr., pr. Sep: 
tteember 36%, Thlr., September ⸗ Oktober 324, Thlr. Sktober November 
30% Thlr., November⸗Dezember 28 Thlr., pr. Frühjahr 277, Zhle, 

Rüböl pr. September 17 / Thlr., September⸗Oktober 17 Thlr. 

Berliner Börſe vom 12. September. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 

getomm. 3 Uu. 50 M.) Stark flau, ſchließt feſter. Staatsſchuld Sch 85%. 

f len⸗Auleihe 117%. Schleſ. Bank⸗Verein 105. Commandit⸗Antheile 
136. Ksin Minden 158 ½. Alte Freiburger. 173. Nere Freiburger 162. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Norddahn 60. Mecklenburger 58%. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 204. Oberſchleſiſche Lit. B. 182. Ulte Wilhelmobahn 185. 
Neue Wilhelmsbahn 160. Aheinifche Aktien 117½. Darmſtädter, alte 
162%. Darmftädter, neue, 144%. Deſſauer Bank⸗aktien 111. Oeſterrei⸗ 
925 en 190. Oeſterreichiſche National⸗Anlien 84%. Wien 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Verona, 10. September. Die „Gazzetta uffiziale“ ſpricht die Hoffnung 


aus, daß die von Hrn Talabot vertretene Geſellſchaft n der für Italien 
und Deutfchland leichwichtigen Tirolerbahn . f 


Trieſt, 11. September. In heutiger Waarenpreisliſte find Alizzari 
Safer, ent Baumwolle, Gallus, Mandeln, 9 Seide Hi 
her notirt. 


Nom, 4. September. Das amtliche „Giornale di Roma“ veröffentlicht 
den zwiſchen Oeſterreich und dem Kirchenſtaate bezüglich des telegraphiſchen 
Se ehrs zwiſchen Ferrara und den öſterreichiſchen Stationen abgeſchloſſenen 

atsvertrag. 

Wizza, 6. Sept. Ein Architekt iſt hier eingetroffen, um den Regierungs⸗ 
palaſt, welchen die verwittw. Kaiſerin von Rußland bewohnen wird, in . 
nen Stand zu ſetzen. Der König von Sardinien wird, wie man hört, wäh⸗ 
rend feiner hierortigen Anweſenheit den bifchöflichen Palaſt bewohnen. Ein 

t will noch wiſſen, daß ein Mitglied der kaiſerlichen Familie von 
Frankreich hier eintreffen werde, um die Kaiſerin zu begrüßen. Nizza 
wird bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale vom Könige Vittor Emanuel 


beſucht. N 
Breslau, 12. Spt. [(Zur Situation.) Die von Hrn. von 
Sydow im gegenwärtigen Augenblick bei der ſchweizer Bundes-Regie⸗ 
rung eingelegte Rechtsverwahrung hinſichtlich Neuenburgs darf offenbar 
kein leeres Wort bleiben, wenn Preußen nicht Einbuße an ſeiner Ehre 
8 Preußen hat dem europäiſchen Frieden feither ein gro: 
er gebracht, daß es die Rückforderung eines ſonnenklaren Rechts 
Jahre lang ausſetzte; aber es kann, ohne die ſpontane Erhebung der 
neuenburger Rohaliſten mit dem Rechtsanſpruch der Krone Preußens 
zu identifiziren, nicht zugeben, daß dieſe mißlungene Erhebung zur Be⸗ 
feſtigung der revolutionären Gewalt, zur Konſolidirung der Rechtsauf⸗ 
lehnung benutzt werde. f De 
Unter dieſen Umſtänden iſt es natürlich um ſo erfreulicher, daß 
nicht blos Preußens Recht überall Anerkennung findet — denn wie 
wäre es abzuläugnen; ſondern daß ſich auch überall ein bereites Ent⸗ 
gegenkommen für die bei ihm vorausgeſetzten Pläne zeigt. 
So äußert ſich u. A. die „Frankf. Poſtzeitung 


— 


m m 


Breslauer 


„ bekanntlich ein] rung, ö 
ner auch auf den in der Ebene gelegenen Diſtrikten frei bewegen! Mehrere rheiniſche Staaten hatten gegen den Bau einer feſten 


Organ, welches nicht zu der Zahl der preußenfreundlichen gehört und 


Unterm Zelt. 
„Von Paul de Moldnes. 
(Fortſetzung.) 

Ich hatte das Bett des Verwundeten neben dem meinigen aufrichten 
laſſen. Renaud war die ganze Nacht in einer Aufregung, welche mich 
erſchreckte. 

Als ich ibm wegen einer geiſtreichen Aeußerung, die mi 
mein Kompliment machte, ſagte er: das ee 2 daß ich 575 
einer Welt angehoͤre, in welcher der Geiſt triumphirt. — Dann nach 
einem Geſpräch, welches bereits von jenem Lichte wiederſtrahlte, von 
welchem hienieden die geſcheidteſten Menſchen, ſelbſt in ihrer beften 
Stunde, nur einzelne Strahlen empfangen, wurde er von einer tödt- 
lichen Traurigkeit ergriffen. — Geben Sie mir Ihre Hand, ſagte er; 
Ihnen will ich es geſtehen; denn Sie kennen und lieben mich — ich 
habe Furcht. 

Als ich ſtatt aller Antwort ihm die Hand drückte, fuhr er fort: 
Verſprechen Sie mir, mich nicht allein zu laſſen, wenn ich ſterbe; und 
wären Sie in den Laufgräben — kommen Sie, wenn ich Sie holen 
laſſe. — Ich glaube an etwas, was beſſer iſt als dieſes Leben; aber 
der Augenblick des Scheidens ſcheint mir doch entsetzlich zu fein. Sie 
baben recht; ich bin jung und wenn die Jugend ſich an und anklam⸗ 
mert und ruft: gebe nicht! ſo muß eine zugleich männliche und liebe⸗ 
I. volle Stimme uns Muth zurufen. Nicht wahr, wenn dieſer Augen: 
| blick kommt, werden Sie an meiner Seite fein? 

Die Zeit verging unter ſolchen Geſprächen; die Nacht war ſchon 
weit vor a ich wollte ihn um — Preis 55 Rahe A 


und warf mich auf mein Bett. 
e, Willens, den Schlaf zu fu: 


ier lag ib N rag Stund 
! n, und wider en jeden ſeiner Athem : 
während meine Augen nach feinem Geſicht r 
1 roßen, brennenden Augen hervorleuchteten, um mir u zeigen, wie 
| ehr er von Schlafloſigkeit gequält werde. Auf dem * 0 1 
| Berten anfgeſchlagenen Tiſche ſtand eine balb herunter rede 4 ne 
welche die eine Hälfte unſers Zelts beleuchtete, und mir eflattet Me 
| beweglichen ge nee beobachten. 9 2 
Plötzlich erhob er „ mit einem Ausdruck, wel lie; 
90 05 A ein Ausdruck, balb der Freude, e 
Seine Lippen bewegten ſich, obwohl ich keinen Laut vernahm; offenbar 
prach er mit Jemandem: aber mit wem? Ich ſab keine fterblice 
Seele im Zelt, und der Theil deſſelben, wohin er ſeine Blicke richtete 
war vollkommen klar beleuchtet. 0 
N Plötzlich ruft er mich, und mit einem Satze bin ich an ſeiner Seite 
Sie iſt nicht mehr da, ſagt er. Haben Sie ſie geſehen? Und 
darauf erzählt er mir, daß er mit ſeiner Mutter geſprochen habe. 

Ich weiß nicht, warum ich dies Alles niederſchreibe; aber während 
ich in Gedanken bei dieſen wunderbaren und mir fo heiligen Ereig⸗ 
niſſen verweile, empfinde ich eine mit Entſetzen gemiſchte Freude, wel: 
cher ich nachgab. — Ich ſagte ihm nicht etwa: er fei von einer Ein: 


* 


Sonnabend den 13. September 1856 


wegen feiner diplomatiſchen Verbindungen Bedeutung hat, dahin, daß] können u. dgl. m. — Zu größeren Konzeſſtonen dürfte ſich aber die 
nachdem die neuenburger Frage auf dem parifer Kongreß sine die Pforte nicht herbeilaſſen, und Montenegro wird jedenfalls gehalten 
verlagt worden, fie mit einemmale ihr Daſein der Diploma: ſein, die Suzeränetät des Sultans anzuerkennen. 

tie in unabweislicher Art aufdringe, und „daß der mißlun.( —— 


gene Verſuch der Anhänger und treuen Unterthanen des rechtmäßigen 
Souveräns von Neuenburg, deſſen Autorität daſelbſt wieder herzuſtel⸗ 
len, den Weg zu deren Herſtellung keineswegs ſchließe, ſondern eröffne. 
Denn Preußen, deſſen König der Souverän von Neuchatel und Val⸗ 
lengin iſt, darf ſeiner Ehre wegen ſchon nicht gleichgiltig zuſehen, wie 
die ſiegreiche republikaniſche Partei die Revolution durch Verfolgung 
ihres Sieges vollendet und über europäiſche Satzungen und Verträge 
den vollkommenſten Triumph davon trägt. Mit einem Worte: Preu⸗ 
ßen darf nicht länger ſchweigen und ſtille ſitzen, ſondern muß dieſe An: 
gelegenheit mit Ernſt in die Hand nehmen. 

Keine der Mächte, welche die Deklaration vom 20. März 1815 
über die Angelegenheiten der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, die wie: 
ner Kongreßakte und die ſchweizer Neutralitätsakte unterzeichnet haben, 
kann der Forderung, daß in Neuenburg die Souveränetät des Erbfür⸗ 
ſten wieder hergeſtellt werde, mit irgend einem Schein von Recht ent- 
gegen ſein. Schon zu Anfang des Jahres 1848 ſtand der deutſche 
Bund auf dem Punkte, die ihn ſo nahe berührenden Angelegenheiten 
der Schweiz nach ſeiner Kompetenz in Betracht zu zieben, und nur 
der Ausbruch allbekannter Ereigniſſe hinderte die weitere Folge. Preu— 
ßen würde ſicher bei allen Gliedern des deutſchen Bundes die größte 
Bereitwilligkeit finden, ihm (was das Formelle betrifft) nach Anleitung 
des 37. Artikels der Schlußakte treue Bundesgenoſſenſchaft zu beweiſen.“ 


Auch in Frankreich ſcheint man auf ein entſchiedenes Handeln des Rechtes verſieht. 
Preußens gefaßt zu fein, und daſſelbe begünſtigen zu wollen. — Da- und mehr an Ernſt; regt ſich doch jetzt ganz allgemein das patrio— 
gegen hat ſich zwiſchen Frankreich und Griechenland eine neue Differenz tiſche Gefühl — Hört man doch hie und da ſchon das Royaliſten— 


ergeben, hervorgegangen aus 


( beleidigender Anmaßung des Vice-Admi⸗ 
ral Bouet⸗Vellaumez. a 


Günſtiger geſtaltet ſich die montenegriniſche Frage, inſofern fie | fung der Frage herbeizuführen, ob fie gleich im voraus von dem uns 
bereits in das Bett der diplomatiſchen Unterhandlungen übergeleitet wor: glücklichen Ausgang ihres Auftretens überzeugt waren; fie hatten ſſch 


den iſt. j 
Die Pforte hat ſich zunächſt an die drei Mächte gewendet, welche 


den Vertrag vom 15. April unterzeichnet haben, und fie dringt in der] thun, und ſie find bezeichnend. 


betreffenden Note auf die Schlichtung einer Angelegenheit, welche nicht 


länger in suspensu bleiben konne, wenn anders dieſer Vertrag keine hat geſtern Abend wiederum cine Zuſammenkunſt mit dem Miniſter⸗ 
u. die | Präſidenten Hrn. 1 gehabt, welche nahe an zwei Stunden 
, eit der gewährt haben foll. s verlautet noch nichts über die Erklärung, 
Fürſtenwürde in der Familie Petrowitſch nur im äußerſten Falle zulaſſen.] welche der wegen feines verſöhnlichen 8 bekannte S 
Sie dringt auf eine Reviſion der Regierungsform in Montenegro, und im Namen feiner Regierung hier abgegeben hat. 


So viel wir aus den verſchiedenen Quellen, 


Illuſion ſein bu. 
erſehen, dürfte die Pforte die Erbli 


uns zu Gebote ſtehen, 


macht geltend, daß ſie feſt entſchloſſen ſei, den Czernagorzen nur jene 
Gerechtſame zugeſtehen zu wollen, die dem Fürſtenthum Serbien zuge: 


ſtanden find, und mit denen fie zum eigenen Nachtheile, ſich nicht be: der Einrichtung einer täglichen Land-Briefbeſtellung f > Al 
a . ee 2 DENE : eine volle 
gnügen. — Es wird die Sache des k. f. Kabinctes fein, für die Mon-⸗JAufmerkſamkeit widmet, und die Stn de Be ie 
tenegriner beſſere Bedingungen zu erwirken, z. B. eine Grenzerweite- nahe find, e 


damit ſich die derzeit auf ihre Felſen angewieſenen Bergbewoh⸗ 


n — im Gegentbeil bemühte ich mich, ihn zu 
lröſten, indem ich feine ganze Erzäblung für eine Wahrheit annahm. 

Ich beneide Sie, ſagte ich; und ahnte nicht, wie ſehr dieſes Wort 
aus dem innerſten meiner Seele kam; aber es beruhigte ihn in der 
That, und als ich ſah, wie er endlich vor Erſchöpfung die Augen 
ſchloß, warf ich mich von Neuem auf mein Bett. 

Ich ſchlief nicht ein; mein Geiſt war frei von jedem Nebel; ich 
faßte klar jeden Gegenſtand, welcher ſich unter meinem Zelt befand, 
in's Auge; als ich plotzlich 7 mir ein Etwas empfand, welches 
eine ſolche Wirkung auf meine Seele ausübte, als follte diefe aus mei: 
nem Körper gezogen werden, . 

Almälig a dieſes Etwas eine beſtimmte Form. 

ie war's! . ; 

Ihr Anblick erfüllte mich mit namenloſer Wonne; ich heftete meinen 
Blick auf ihre Züge, welche von dem Glanz einer unbekannten Welt 


wiederſtrahlten. 
Plötzlich begriff ich, daß fie 14 ohne daß eines ihrer Worte 
einen Wiederball in dieſer Welt der Lebenden fand, in welche herab» 
zuſteigen ihr geſtattet worden war. nice 
Sie dankte mir für meine Anbänglichkeit an den, welchen fie be: 
dauerte nicht fo ſehr geliebt zu haben 15 mich, und flehte, ihn nicht 
zu verlaſſen in der Stunde der ſchrecklichen Prüfung, welche ihm be: 
vorſtehe. 
Sie bat mich, ihr zu verſprechen, daß nichts — nichts in der Welt 
mich hindern ſolle, in dieſer Stunde bei ihrem Sohne zu fein. - 
ch weiß nicht, auf welche Weiſe 18 mich verſtändlich machte, denn 
IDEE hörte mich nicht ſprechen; aber ich ſchwur, ithren Wunſch zu 
er en. 7 
Im nämlichen Augenblick verſchwand ſie, und ich kam mir vor, wie 
ein lebendig Begrabner, auf welchen 1 einen Augenblick gelüftete Sarg⸗ 
deckel herabfallen ſoll. Die Luft erſiickte mich; bald aber entzückte mich 
der Gedanke, daß ich nunmehr von bade ein jener himmliſchen Welt 
einen überzeugenden Beweis erhallen 9 f 
Zugleich habe ich aber auch die Gewißheit, daß er ſterben wird, 
und kein Wort, kein Gedanke, kein Schrei unſers Herzens, kein Zroft: 
grund unfrer Vernunft, ſelbſt keine Offenbarung der jenſeitigen Welt 
wird uns jemals mit diefem großen, unbeſſeglichen Schmerze verſöh⸗ 
nen: ein geliebtes Weſen ſierben zu ſehen. 
(Foriſetzung folgt.) 


ä ́— — 


bildung getäuſcht worde 


[Ein Roman.] Die nachfolgende bis auf die kleinſte Einzelheit 
wahre Begebenheit mag beweiſen, daß der zartere Sinn unferer Alt: 
vorderen keineswegs erloſchen ill. Ein berliner Fabrikbeſitzer, der den 
Befreiungskrieg mitgemacht, und in Paris mit den ſtegreichen Armeen 

hat zu jener Zeit in Namur die Bekanntſchaft eines 
8, einer Apothekerstochter, gemacht. Bei den kriegeri⸗ 
ſelbſtſtändigkeit des jungen Soldaten und der 


eingezogen war, 
jungen Mädchen 
ſchen Zeitläuften, der Un 


* ee D TH 
erwpeditior $ Herrenstr. he M 20. 
Außerdem übernehmen alle Pot - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal — 
erſcheint. 2 


Preußen. 3 
S Berlin, 11. September. [Die neuenburger Frag. — 
Herr v. Bülow. — Das Projekt täglicher Land⸗Briefbe⸗ 
ſtellung.] Es iſt ganz ſicher, wie dies auch Ihr Herr Kom 
reſpondent richtig widerlegt, daß die Reife Sr. Majeftät des Königs ö 
nach Hohenzollern in keinem Zuſammmenhange mit den letzten Greig- 
niſſen in dem Fürſtenthume Neuenburg ſteht und ſtehen kann; es 
ſcheint aber eben ſo ſicher, daß, wie ich dies ſchon neulich andeutete, 
die Erhebung der Royaliften den Ausgangspunkt für Wichtiges bilden 
wird. Se. Majeſtät der König mag vielleicht noch nicht den Entſchluß 
gefaßt haben, einem preußiſchen Armeekorps, wie dies in Paris ge⸗ 0 
glaubt wird, den Auftrag zu geben, die preußiſche Fahne auf dem 7 
Schloſſe Neuenburg aufzupflanzen und ſich von dem deutſchen Bunde 
die Erlaubniß zum Durchzuge feiner Truppen durch das deutſche Gen ir 
biet zu erwirken. Er wird aber dennoch die Frage endlich entſchieden 
wiſſen wollen, und da dieſelbe durch das londoner Protokoll gewifjere 
maßen eine europätſche geworden iſt, ſo werden wohl die Schritte, 
welche zu thun ſein werden, und gethan werden dürften, genau vor⸗ 1 
gezeichnet fein. Mehr noch als die Schilderbebung ſelbſt, ſcheint die 
Rolle, welche die Schweiz in dieſer Angelegenheit etzt zu ſpielen an⸗ 
fängt, unſere Regierung daran zu mahnen, daß es Zeit iſt, Dem 
Recht zu verſchaffen, der ſich als Unterthan des Königs von Preußen 
Gewinnt doch dieſe ganze Angelegenheit mebr 


häuflein, mit feinem Pourtalès an der Spitze, als Märtyrer bezeich⸗ 
nen, weſche das Unternehmen gewagt haben, nur um endlich die Löͤ⸗ 


dem Tode geweiht, um ihre lebenden Brüder aus den Feſſeln zu löſen. 
Glauben Sie es nur, derlei Ausſprüche hort man ſchon bie und da 


Der däniſche Geſandte am deutſchen Bundestageß Hr. v. Bülow, 


Ihren Leſern auf dem platten Lande wird es erfreulich ſein 
0 zu er⸗ 
fahren, daß unſer raſtlos thätiger Handelsminiſter Herr v. d. Heydt 


+ Berlin, 11. September. [Die Rheinbrücke bei Köln.“ 5 


Verſchiedenheit der feindlichen Nationalitäten konnte von einer Verbin⸗ 
bung nicht die Rede fein, und die Liebenden trennten ſich anſcheinend 
auf Nimmerwiederſehen. So verffoſſen 42 Jahre. Aus dem ſchlanken Y 
freiwilligen Jäger mit lecrer Taſche wurde allmälig ein wohlbabender 

berliner Bürger, ein glücklicher Ehemann und mit Familie geſegneter 
Hausvater. Die poetiſche Epiſode in Namur rückte in das Gebiet den 
Phantaſte, und wurde mit der Frau und den erwachſenen Kindern in 
traulichen Stunden mit gutem Humor beſprochen. Später Wittwer 
geworden und in dem beruhigenden Bewußtſein, alle feine Kinder gut 
verſorgt zu haben, überkam den alten Herrn, dem eine friſche Ader von 
Originalität keineswegs fehlt, plötzlich der Gedanke, ſich noch einmal 
Paris anzuſehen und bei dieſer Gelegenheit in Namur vorzuſprechen, 
um ſich nach ſeiner ehemaligen Geliebten zu erkundigen. Der Plan 
wurde in der Familie vielfach beſprochen und belacht, aber der alte 
Herr ließ ſich nicht irre machen. Der franzöſiſchen Sprache nicht ſon⸗ 
derlich mächtig, aber mit einem der unvermeidlichen gedruckten Frem . 
denführer verſehen, langte er in Namur an und vorerlebt ſich glückicc)ß 
fo weit durch, daß er erfährt, jener Apotheker ſei zwar längſt geſtorben, 
die älteſte Tochter aber ſeit vielen Jahren verheirathet, mit Kindern 
geſegnet und im Orte anfäßig. Unſern alten Berliner überkam jegt 
der Muth der Freiheitskriege. Einmal an Ort und Stelle angelangt, 
fagte er ſich, daß das Schlimmſte nur ein ſchleuniger Rückzug fem 
könne, und daß es wohl verlohne, es darauf ankommen zu laſſen. Er 
findet nach einigem Hin⸗ und Herfragen bald das ſtattliche 1 ſeiner 
Schönen auf, und ſieht auf einem Balkon zwei Damen ſitzen, denen 

ein weißköpfiger Herr die Zeitung vorlieſt. In den Empfangsſalon geführt, 
wird der verwegene berliner Gaſt von dem Hausherrn empfangen. Er 
aber wünſcht nur die Frau vom Haufe zu ſprechen. Der Hausberr 
etwas verwundert, entfernt ſich und ſchickt ſeine Gattin hinein, worauf 
unſer Mann, wir wiſſen nicht, ob auf Grund feines beſcheidenen fran: 
zöſiſchen Sprachſchatzes, oder einer lebhaften Gemüthsbewegung, nicht? 
weiter ausſſößt als die Worte: „Ich bin ...“ Sogleich wirft G 
die alte Dame in Thränen ausbrechend an ſeine Bruſt, ruft den 5 . 
mahl und die anweſende jüngſte Tochter herein, und ſtellt ihnen de 15 

Fremdling als das Original jener zarten Jugenderinnerung vor, 
ſchon fo oft in der Familie beſprochen worden. Unſer alter freiwil en 
Jäger muß ſofort feine Effekten herbeiholen laſſen, und nach in N 
Jahren abermals den Einquartirlen, diesmal aber nicht in on 
ſpielen. Trotz mangelhafter Sprachkenntniß weiß er 
zu verſtändigen, und das Ende der Geſchichte ee 
Verheirathung der jungen Franzöſin mit dem noch ledig 

res unternehmenden Fabrikbeſitzers fein. 


ath Winkler, Vicedirektor des 
[Th. Hell.] Die Notiz, Babe c, 4575 und beruht auf einern 


fol. Theaters zu Dresden, 725 linge an 1. 0 . 
Bene en e ick won 
jedoch ſchon ziemlich wieder hergeſtellt. 


Brücke über den Rhein proteſtirt, wenn er nicht in der Weiſe ausge⸗ 
führt würde, daß die Brücke zum Oeffnen für die paffirenden Schiffe 
wäre. Die prcußiſche Regierung hat ſich hierdurch keinesweges beirren 
laſſen, ſondern ift vielmehr, ohne auf die Proteſte Rückſicht zu nehmen, 
mit dem Bau nach dem feſtgeſetzten Plane vorgegangen. Nichts deſto⸗ 
f weniger laſſen die bezeichneten Staaten nicht davon ab, immer wieder 
von Neuem auf die Sache zurückzukommen, um schließlich die preuß. 
1 Regierung zu vermögen, daß ſie ihren Bauplan ändere. Dieſe hat 
„ ſich dadurch bewogen gefunden, vor Kommiſſarien eines von Rhein⸗ 
ſchiffern gebildeten Ausſchuſſes eine Probe zur Niederlegung und Wie⸗ 
deraufrichtung von Maſten vornehmen zu laſſen. Obgleich nach den 
Berichten, welche preußiſcherſeits über das Reſultat dieſes Verſuches 
gegeben worden find, daſſelbe befriedigend ausgefallen iſt, fo wird den⸗ 
noch aus Mannheim von jenem Ausſchuſſe eine Darſtellung in die 
Oeffentlichkeit gebracht, welche das ganze Verfahren als ein verfebltes 
bezeichnet. Wie man vernimmt, iſt die preußiſche Regierung trotzdem 
. keineswegs geſonnen, von dem Bauplan in irgend einer Weiſe abzu⸗ 
weichen, fondern will ihn, wie er von vorn herein aufgeftellt iſt, auch 
durchführen und zwar ſo, daß die Brücke durch ein, von einem Ufer 
bis zum anderen reichendes, ununterbrochenes Gitterwerk getragen wird. 
Sie glaubt hierin nichts für die Schifffahrt Hemmendes zu thun, da 
ihr für den Durchgang durch die Brücke, durch die Herſtellung der 
Krahne ober⸗ und unterhalb derſelben behufs Niederlegung und Auf⸗ 
richtung der Maſten die moͤglichſte Erleichterung verſchafft wird. 
Preußen ſteht in dieſer Maßnahme auch nicht iſolirt da, denn aus 
anderen Staaten liegen Beiſpiele vor, daß in ähnlicher Weiſe verfah⸗ 
ren worden iſt. Es reicht hierbei aus, auf die feſten Brücken über 
die Themſe und über die Donau zu verweiſen. Auch wird die 
preußiſche Regierung gewiß keinen Anſtand nehmen, die Abſicht zu 
realiſiren, nach welcher eine feſte Brücke nach ähnlicher Konſtruktion 
wie bei Köln, von Koblenz nach Ehrenbreitenſtein über den Rhein ge⸗ 
ſchlagen werden ſoll. Die Bedeutung, welche fonft die Segelſchiffahrt 
für den Verkehr hatte, iſt, ſeitdem Dampfſchiffe und Eiſenbahnen be⸗ 
fliehen, mindeſtens in fo weit geſunken, daß fie auf Schnelligkeit in 
der Beförderung keinen Anſpruch mehr machen kann. Es it daher 
von gar keinem oder doch ſehr geringem Belang, wenn ein Segelſchiff 
auf eine Strecke von 20— 40 Meilen an einer und — vielleicht ſpäter — an 
zwei Stellen einen nicht nennenswerthen Aufenthalt findet, welcher 
durch die Kommunikation zu Lande nothwendig wird. Die Dampf⸗ 
ſchifffahrt erleidet aber durch die Brücke durchaus gar keine Störung, 
weil die augenblickliche Niederlegung des Schornſteines der Schnellig⸗ 
keit des Bootes keinen Abbruch thun kann. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Von den Vorſchlägen, die Armenpflege 
und die Krankenpflege kirchlich zu geſtalten, kommt man bis jetzt zu einer 
kirchlichen Herbergseinrichtung für wandernde Handwerksgeſellen. In 
der „Evangel. Kirchenzeitung“ wird nicht nur die Errichtung „hriſt⸗ 
licher Herbergen“ gefordert, ſondern auch die Errichtung von Anſtalten, 
in welchen Herbergsväter u. Herbergsmütter, wie die Diakoniſſen für ihren 
Beruf ausgebildet werden. — Nach dem Vorbilde der in Potsdam beſſehen⸗ 
den „Friedensgeſellſchaft“ hat ſich auch in Marienwerder eine ſolche vor 
einiger Zeit gebildet, und hat dieſelbe im verfloſſenen Verwaltungsjahre 
16 weſtpreußiſchen Stipendiaten Unterſtützungen zum Betrage von 
1200 Thlrn. zugewendet. — Geſtern hat hier einer der pomphafteſten 
Leichenzüge ſtattgefunden, die Berlin ſeit lange geſehen hat. Eine dop⸗ 
pelte Reihe von Trauerwagen zog ſich von dem Sterbehauſe unter den 
Linden in der Nähe des Palais des Prinzen von Preußen faſt bis an 
das Brandenburger⸗Thor hin. 1 ) 
großem Aufwande vollzogen ward, ift eine Schneiderfrau, die Gattin 
des durch ſeinen Reichthum wie durch ſeine patriotiſche Freigebigkeit be⸗ 
kannt gewordenen Schneiders Freitag. Unter Anderm hat derſelbe 
im Friedrichshain ein koloſſales Bruſtbild Friedrich des Großen aus 


eigenen Mitteln aufſtellen laſſen. 


Rußland. 


. Moskau, 4. Sept. Nach ihrem feierlihen Einzuge in Mos⸗ 
’ kau haben der Kaiſer und die Kaiſerin ihre Reſidenz in dem, dem 
Grafen Scheremetjeff gehörigen, unweit Moskau gelegenen Schloſſe 

1 Stankina aufgeſchlagen. Der kaiſerliche Hof hatte zuerſt die Abſicht, 
die Einrichtungen, welche nothwendig fein möchten, um dieſen Wohn⸗ 
2 ſitz den Bedürfniſſen ſeines erhabenen Gaſtes entſprechend herzuſtellen, 
auf ſeine eigene Koſten vornehmen zu laſſen. Der Beſitzer jedoch, 

deiner der reichſten ruſſiſchen Grundherren, hat infländig um die ihm 
auch zugeſtandene Ehre gebeten, feinem Herrſcher volle Gaſtfreundſchaft 
gewähren zu dürfen. Das on Pak ee ſo 

7 d ſein kann. Die hohe Frau hat vermocht, die Beſchwer⸗ 
* — 3 hier ohne alle ee 3 Am 186 
dag (1.) Morgens hat eine große Parade aller in Moskau und Um: 
Br}. Be tentiengejogenen en eg = 5 oe 
landen aus dem Gardecorps, dem Grenadiercorps und einigen andern 
1 . Ueber 100,000 N m 155 Ber en 5 

ſend. Alle hier anweſenden fremden Offiziere befanden ſich in dem 
Gefolge des aer Die offiziellen Empfänge theils bei Hofe, theils 
bei den ausländischen Fürften, theils bei den Botſchaftern folgen 7 55 
der ohne Unterbrechung. Vorgeſtern ſah der Prinz BEIDEN 2 
helm von Preußen das dıplomatifce Korps bei ſich, ur N 
der verw. Großherzogin von Weimar vorgeſtellt werden. Eon le 
Pe Mifſionen iſt das pla de 8 5 
wachſen. Es zählt über 150 Mitglieder, obgleich der & 

b. Stuhles und der der hohen Porte ſich noch nicht hier befinden. Bu 
Beeotſchafter ſſehen in erſter Linſe. Die Zahl der an Chefs von Miſ⸗ 
ſionen verheſratheten Damen, welche ihre Gatten begleitet haben, be: 
6 Er en Lady Granville, die Fürſtiu Bi ae 1 

f Die engliſche Botſchaft iſt die einzige, der 

durch die Anweſenheit mehrerer Ben 1 wird. Die Botihaf- 

ter der drei großen Mächte werden jeder einen Ball geben. Sie ſind 

alle drei genöthigt, Tanzſale erbauen zu laſſen, da die Räumlichkeiten 
ihrer Hotels zu klein find, um die ganze Menge zu faſſen, welche ſie 
einzuladen genöthigt ſind. Der Aufwand für dieſe vorübergehenden 

Bauten beläuft ſich auf ſehr runde Summen. Aus Madrid iſt der 

gu * dae duns Ph einigen Spaniern begleitet, anweſend. 

Obgleich derſelbe einen amtlichen Charakt ießt, fo giebt 

doch die auszeichnende Behandlung, die 9 NR be: 

ründeten Erwartung Raum, daß die Wiederherſtellung der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen den Höfen von Madrid und St. Peters: 

in naher Zeit bevorſtehe. Fürſt Gortſchakoff, der ſich einige T 
en. l befand, iſt in voller Beferung begriffen. ch 585 5 
8 Moskau, 1. September. [Die Revue auf der Ebene v 


ifer hat heute die in der Ebene von Kadinky, w 
Ai ber de Pope, ganz nahe ben. G SieieomäRt gegen 5 
fanden Truppen Revue paſſiren laſſen. Eine unzählige Menge von Zu 


melt und gewiß nie werde ich den wahrhaft erha⸗ 
Be: Aublik een, der ſich mir hier bot. 3 nur einen Be. 
griff von der großen Ausdehnung der Ebene von Kadin Nur 58003 beden⸗ 
ben Sie daß auf ihr 200,000 Mann lagern, daß ferner it 8 
erſonen welchen der Kaiſer ein Feſt gibt, Tafeln pin nd —.— daß : 
100.000 Zuſchauer Tribunen errichtet worden ſind, der — — ve 
Schauftelungen, Spiele, Waſſerkünſte u. ſ. w. nicht zu rer ch 
fanden noch mehrere Hunderttaufende Schauluſtige fo viel Naum, um ganz 
nach Bequ Zeuge des glänzenden Schauſpieles zu fein. 


. 


22 


Die Todte, deren Beſtattung mit ſo 
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Gumri, in kurzer Entfernung im Lager, als die Poſt abging. Es iſt rich⸗ 
200 daß die Kuffen in Folge eines Befehls von Bm anfingen, die 

auern der Citadelle zu ſprengen, und in Folge eines fpäteren Gegenbefehls 
mit der Zerſtörung einhielten. In der ganzen Provinz haben die Ruffen 
jedes türkiſche Haus, in deſſen Nähe fie kamen, zerſtört; die Saaten ſind 
von den Pferden aufgefreſſen; es iſt nicht abzufehen, wie die allmählig wie⸗ 
der zurückkehrende türkifche Bevölkerung den langen und harten Winter über⸗ 
ſtehen will. Die Armenier dagegen wurden geſchont und denen, die 8 gene 
zeigten, nach Rußland auszuwandern, wurde gefagt, fie möchten in des Fein⸗ 
des Land bleiben, wo ſie u ähnliche Dienfte leiſten könnten, wie wäh⸗ 
rend des letzten Krieges. Die Kurden flüchten ſich vor den neuen civiliſato⸗ 
riſchen Verordnungen der türkiſchen Regierung auf das ruſſiſche Gebiet, wo 
ihnen geſtattet wird, in ihren ſchwarzen Zelten und ihrer alten Barbarei! 
fortzuleben. Der außerordentliche perſiſche Gefandte, der nach Paris geht, 
ſoll auch die alten Differenzen mit England und der Pforte beilegen. In 
Konſtantinopel hat er eine Fracht von nicht weniger als 230 Beſchwerden abs 
zuladen, mit der Erklärung, daß fie alle aufgegeben werden follen, wenn die 
Türkei den Gebirgspaß von Khutur abtreten wolle, einen der wenigen, die 
ſie noch auf der Gränze gegen Perſien beſitzt. 

[Grenzregulirung in Beſſarabien.] Aus Galatz, 1. Sep⸗ 
tember, wird dem „Corriere Italiano“ geſchrieben: Heute wird mit 
der Aufftellung der Pfeiler zur Bezeichnung der Linie begonnen, welche 
die neue beſſarabiſche Grenze bilden wird. Dies wurde am 22. Au: 
guſt von der in Akierman tagenden Grenzberechtigungs⸗Kommiſſion 
beſchloſſen. Was Bolgrad betrifft, fo bleibt die Entſcheidung dieſer 
Angelegenheit den betreffenden Regierungen anheimgeſtellt. Die öfler: 
reichiſchen, engliſchen und türkiſchen Kommiſſäre beſtehen auf der Ab⸗ 
tretung von Bolgrad, die von Rußland verweigert wird. Der fran⸗ 
zöſiſche Kommiſſar ſcheint dagegen die Weiſung erhalten zu haben, da⸗ 
für zu ſtimmen, daß Bolgrad Rußland gelaſſen werde, da das abge⸗ 
tretene Gebiet genüge, und die projektirte Straße im Suden von 
Bolgrad anzulegen. Auch am See Burna⸗Sola gicbt es einen Punkt, 
deſſen Schickſal gleich dem Bolgrads noch nicht entſchieden iſt, und es 
ſteht zu befürchten, daß die abweichenden Anſichten der Kommiſſäre 
Rußland zum Siege verhelfen werden. 


Zu dem Lager gelangt man auf dem ſchönen Wege, der nach dem Kai⸗ 
ſerſchloſſe führt, einer Chauſſee, die, doppelt fo breit als die gewöhnlichen 
Landſtraßen, im beſten Zuſtande erhalten wird. An der Grenze der Stadt 
und der Chauſſee erhebt ſich das zu Ehren der Opfer des Jahres 1812 er: 
8 Die Witterung ift ſchön und militärifchen Uebungen 

4 günſtig. 

66 iſt Mittag und die Truppen nehmen ihre Stellungen ein und formi⸗ 
ren ein ungeheures Viereck, deſſen Mitte die Artillerie einnimmt. Von un⸗ 
ſerm Standpunkt umfaßt man in ganz unvergleichlicher Weiſe den Total⸗ 
eindruck der Scene, muß aber freilich auf die Anſicht der Einzelnheiten ver⸗ 
zichten. So ſiebt man lange rothe und weiße Linjen, Wolken von goldenen 
und ſilbernen Helmen, Wälder von Lanzen und Bayonneten, aber mit Mühe 
unterſcheidet man die verſchiedenen Regimenter. Punkt 1 Uhr zeigt ſich der 
Kaiſer mit einem Generalſtabe, der an Glanz dem am Tage des feierlichen 
Einzugs ihn umgebenden nichts nachgab, und die Truppen empfangen ihn 
ſofort durch lauten Hurrahruf. Nachdem der Kaifer langſam an den Trup⸗ 
pengattungen vorüber bis ins Centrum geritten, beginnt das Defiliren. Seit 
dem Tage, wo wan in Paris die Konftitution von 1848 feierlich beging und 
wo 200,000 Mann Linientruppen und Nationalgarde den Eintrachtsplatz 
durchwogten, habe ich nie etwas Aehnliches geſehen. . 

Den Zug eröffneten die Krieger des Kaukaſus, welche die Kaiferliche Leib⸗ 
wache bilden. Nach ihnen kamen 6 Bataillone Cadets, dann 81 Regimenter 
Infanterie — ſo viel habe ich wenigſtens Fahnen gezählt. (Sollten dies nicht 
blos Bataillone geweſen fein? D. Red.) Der Infanterie folgten 92 Ge⸗ 
ſchuͤtze, jede Batterie von einem Bataillon Jäger gedeckt. Ich zählte ferner 
82 Schwadronen Kavallerje: Koſaken, FTſcherkeſſen, Huſaren, Küraſſiere, 
Dragoner und Ulanen. Die Jäger der kaiſerlichen Garde ſchloſſen den Zug. 
Es iſt unmöglich, ſich ſchönere Truppen zu denken. Die Infanterie von 
ſtattlichem Ausſehen und vorzüglicher Haltung, die Reiterei beritten wie keine 
andere Armee auf der Erde, ſelbſt die engliſche eingerechnet. 

Der Großfürft Nikolaus ritt in der Uniform eines Hufarenoffizierd 

inmitten ſeines Regiments; ebenſo trug der Großfürſt Alexander die Uni⸗ 

form eines Koſaken, und der jüngſte Sohn des Kaiſers, der Großfurſt Wla⸗ 

dimir, als Ulane gekleidet, tummelte ein ganz kleines Pferd mit dem herr: 

an Anftande, Energiſche Hurrahs empfingen jeden der Prinzen, wo fie 
gten. 

Die Infanterie war nach dem Defiliren in ihre Standquartiere zurückge⸗ 
kehrt, dagegen hatte ſich die Reiterei ungefähr eine Werſt weit entfernt und 
war von da in vollem Laufe der Pferde an ihren frühern Standort zu⸗ 
rückgekehrt. Dieſe Bewegung war mit einer ſolchen Uebereinſtimmung ausge⸗ 
führt worden, daß, als die 82 Schwadronen ſich im nämlichen Augenblicke 
in Schlachtordnung aufgeſtellt hatten, die verſammelte Menge unwillkürlich 
in ein Bravo ausbrach. 5 

„Gegen 4 Uhr entfernte ſich der Kaiſer, fortwährend begleitet durch be⸗ 
geiſterte Zurufe. Auch die Kaiſerin, welche in offenem Wagen rund um die 
Ebene gefahren war, ward mit derſelben Wärme, wie am Tage des feier⸗ 
lichen Einzuges, vom Volke empfangen. 

Der Kaiſer wird nicht vor dem nächſten Freitage, dem Tage ſeiner Rück⸗ 
kehr in den Palaſt des Kreml, nach Moskau hereinkommen. (Nord.) 

Griechenland. 

Athen, 1. September. Der franzoͤſiſche Admiral hatte bisher 
die griechiſche Militärbehörde im Piräeus fortbeſtehen laſſen, und zwar 
aus Rückſicht gegen General Kalergis, der dieſelbe eingeſetzt hatte, fo 
wie aus Rückſicht gegen den Hauptmann Melingos, der als Platzkom⸗ 
mandant ſich durch fein treffliches Benehmen das Kreuz der Ehren— 
Legion verdient hatte, welches ihm mit allen möglichen Ehren vom 
Admiral im Beiſein der ganzen Armee vor ſechs Tagen überreicht 
wurde. Die griechiſche Regierung ſcheint dies übel genommen zu ha⸗ 
ben, und um Hauptmann Melingos zu beſtrafen, ſollte derſelbe unter 
dem Vorwande, daß er während des Mauthbrandes ſeine Schuldig⸗ 
keit nicht gethan habe, nach Lamia verſetzt werden. Ein anderer 
Hauptmann wurde zum Platzkommandanten ernannt. Als dieſer ſich 
hierauf dem Admiral in ſeinem neuen Amte vorſtellte, erklärte dieſer, 
ſeine Geduld ſei jetzt zu Ende, er erkenne keine griechiſche Militär⸗ 
Behörde mehr im Piräeus an, und fofort ließ er denn auch in der 
Stadt bekannt machen, die Bevölkerung habe in Zukunft keiner an⸗ 
dern Behörde mehr Folge zu leiſten, als der franzöſiſchen Armee. 
Der Admiral ſcheint triftige Gründe zu dieſem Vorhaben gehabt zu 
haben; dieſer Vorfall führte aber ſofort zu einem Notenwechſel und 
es wurde ein Dampfer mit Depeſchen vom franzoͤſiſchen General und 
Geſandten nach Frankreich abgeſchickt. Der engliſche Botſchafter gab 
dem franzöſiſchen Admiral feine volle Zuſtimmung und ertheilte dem 
engliſchen Oberſten im Piräeus die Weiſung, gleichfalls dort keine 
griechiſche Militär⸗Behörde mehr anzuerkennen. 

Um den von den Weſtmächten angedrohten ſinanziellen Maßregeln 
vorzubeugen, hat ſich, wie die „K. Z.“ berichtet, die griechiſche Re⸗ 
gierung bereit erklärt, die von denſelben garantirte Schuld zu bezahlen. 
Noch im Laufe dieſes Jahres ſollen 300,000 Drachmen getilgt wer⸗ 
den, und ſo fort alljährlich dieſelbe Summe, bis die ganze Schuld im 
Jahre 1860 erloſchen ſein wird. — In der Nacht vom 23. zum 24. 
Auguſt war auch im Palaſte des Finanzminiſteriums, dem einzigen 
Aerarialgebäude, das noch vom Feuer verſchont geblieben, Feuer aus⸗ 
gebrochen. Auf Befehl des Finanzminiſters wurde eine Unterſuchung 
eingeleitet. Obgleich die Kaffe in Ordnung befunden, wurden doch alle 
bei der Hauptkaſſe Angeſtellten entlaſſen. i 

Die übermüthige Aeußerung des franzöſiſchen Vice⸗Admirals Bouet⸗ 
Villaumez, der ſich durch ſeine Heftigkeit ſo weit hinreißen ließ, auf 
einer offentlichen Promenade in Athen dem dortigen Plaskommandan⸗ 
ten, Oberſt Touret, aus Anlaß eines durch die griechiſche Regierung 
beabſichtigten Wechſels des Platzkommandanten im Pyräcus mit ſo ſehr 
erhobener Stimme, daß ſeine Worte auf zehn Schritte von allen An⸗ 
weſenden vernommen wurden, zu erklären: „Sagen Sie Ihrer Köni⸗ 
gin, daß ich ſie, ſo ſehr ſie auch Königin iſt, herausfordere, einen an⸗ 
deren Kommandanten im Pyräeus zu ernennen; denn ift fie Königin 
in Athen, fo bin ich König im Pyräeus,“ — bat bereits eine ſehr 
ernſte Note des griechiſchen Miniſiers des Aeußern an den franzöſiſchen 
Geſandten zur Folge gehabt. Dieſelbe lautet: 

Athen, 13. (25.) Auguſt 1856. „In einer Gonverſation, die geſtern auf 
der Promenade zwiſchen Herrn Admiral Bouet⸗Villaumez und dem Herrn 
Oberſten Touret, Platzkommandanten von Athen, ſtattgefunden, fagte der 
Herr Admiral mit lauter Stimme und in einer Weiſe, um von einer großen 
Menge Umſtehender, die es uns hinterbracht haben, gehört zu werden, daß 
er nie geſtatten werde, daß die Regierung ihren Platzkommandanten im 
Pyräleus wechsle, daß er es fei, der König im Pyräeus iſt und daß er, wenn 
man ihm einen anderen Offizier ſchicke, denſelben mit Gendarmen nach Athen 


zurückſchicken werde. Herr Sberſt Touret, hierüber befragt, hat dieſe Aus⸗ 


rote 0 2 5 
n Proteſtirung gegen dieſe öffentlich ausgeſprochenen Worte, die einen 
rend Rechte und den der Krone ſchul⸗ 


unmittelbaren Angriff auf die ſouveraͤnen 

digen Respekt enthalten, hat bie Königin alfogleich befohlen, die Beſtimmung 

des Herrn Melingo’s, der gegenwärtig die Funktionen des Plagkommandan: 

ten im Pyräeus erfüßt, zu andern. Ihre Majeſtat will auch nicht net 

Schatten des Verdachtes, als könnte fie den geringften Angriff auf 555 2 

5 u) gebeiligte Bewahrung ihr durch den König anvertrau 

den dem ich ine a be, drück 
ndem ich Ihnen alles vorgängige mittheilen zu müffen glaube, drücke 

ich Ahnen gleichzeitig das Beneun auk, das ein fo unangehmer Swifchen: 


en ee A. S. Rangabi 
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* tinopel, 28. Auguſt. [Der Zuſtand von Kars nach der 
en 2 Die Stadt Kurt i a 6. von den Nuffen geräumt und von 
den Türken befegt worden. Drei englifche Offiziere, Stuart, Frazer und 
Evans, die ſich ſeit einiger Zeit als Zouriften in Kars aufgehalten und von 
den beiden ruſſiſchen Gouverneuren mit Strömen von Champagner und zahl⸗ 
loſen Toaſten, darunter einen auf Williams mit obligater Kanonenbegleitung, 
etirt worden waren, wohnten der Uebergabe bei. Es befanden ich über⸗ 
aupt 5000 Mann ruſſiſche Truppen in der Provinz, von denen nur wenige 
n der Stadt lagen, während die Mehrzahl zwiſchen Kars und Erzerum 
kampirte. Die letzteren zogen ih beim Anmarfch der Türken auf die ent: 
gegengeſetzte Seite von Kars zurück und ſtanden dort, auf der Straße nach 


ö 
Propinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 12. Sept. [Von der Univerſität.] Wie die mei⸗ 
fen deutſchen Hochſchulen wird auch die hieſige Universität bei der be 
vorſtehenden Sätularfeier der Univerfität Greifswald durch 
einen ihrer hervorragendſten Gelehrten vertreten ſein. Es iſt mit die⸗ 
ſer Miſſion Hr. Medizinal⸗Ratb Prof. Dr. Barkow betraut worden. 
Wie wir hören, wird derſelbe aus Anlaß dieſer Feier auch eine Jubel⸗ 
ſchrift abfaſſen und ſolche bei dem akademiſchen Feſte überreichen. 


Groß⸗Glogau, 10. September. [Zur Ta gesgeſchichte.] Bei 
der jüngſten Anweſenheit des Hrn. Regierungs⸗Chef⸗Präſidenten, Gra⸗ 
fen von Zedlitz-Trützſchler, war die Verbreiterung der eben im Bau 
begriffenen Eiſenbahnbrücke über die Oder für Wagen und Fußgänger 
ein beſonderer Gegenſtand der Aufmerkſamkeit deſſelben. Der Hr. Prä⸗ 
ſident gab dem Magiſtrat die beſtimmte Verſſcherung, dieſer Angelegen⸗ 
beit eine befondere Verwendung angedeihen zu laſſen. Dies if denn 
auch im ganzen Umfange geſchehen, indem ſich der Herr Präſident ſo⸗ 
wohl bei Sr. Exeellenz dem Handelsminiſter, als auch bei dem Direk⸗ 
torium der oberſchleſiſchen Eiſenbahn thätig für dieſe Brücken⸗Verbrei⸗ 
terung verwendete. Leider iſt dieſe Verwendung nach beiden Seiten 
hin ohne Erfolg geblieben, worüber der Herr Präſident in einem an 
den Magiſtrat gerichteten Schreiben ſein Bedauern ausdrückt. Da nun 
die Kommune die Koften dieſes Baues in Höhe von mehr als 80,000 
Thlrn. nicht aus eigenen Mitteln beſtreiten kann, fo muß dieſe Angele⸗ 
genbeit vorläufig auf ſich beruhen. — In Folge eines Geſuches eines 
großen Theiles der Dombewohner bei dem Miniſterium landwirtb⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten iſt der hieſigen Waſſerbau⸗Inſpektfon au gr⸗ 
geben worden, mehrere Vorſchläge zu machen, wodurch bei Hochwaffer 
die großen Verheerungen und Nachtheile für die Dom⸗Inſel abgewen⸗ 
det werden koͤnnten. Von den drei zu dieſem Behufe gemachten Vor⸗ 
ſchlägen iſt einer acceptirt worden, und Magiſtrat und Stadtverordnete 
haben die Zuſicherung eines verhältnißmäßigen Beitrages aus Kommu⸗ 
nal⸗Mitteln gegeben. — Auch der Rittergutsbeſitzer Legationsrath Jor⸗ 
dan auf Schönau iſt Ehrenmitglied der Stiftung „Nationaldank“ im 
Kommiſſariat Glogau geworden. 


Gleiwitz, 11. Septbr. Einige Unglücksfälle abgerechnet, gab es 
2 Ernte ift bis auf 


ſeit dem letzten ichte nicht viel von hier zu melden; die 

die Kartoffeln glücklich und 3 ein Yang zu letztere find ge: 
rathen, und waren am letzten Wochenmärkte bereits das preuß. Bi mit 
3 Sgr. zu haben, dabei iſt auch ihre Qualität ſehr mehlreich. Mit dem 
Kraute ſieht es dagegen mißlicher aus, da hat der Regenmangel und Rau: 
penfraß viel geſchadet. — Geſtern ſtürzte ein Schornſteinfegergehilfe in dem 
hohen Schornſteine des Gaſthofes der 8 Gans von oben bis in den 
Keller herab. Er mußte, ſtark befchädigt, ins Hoſpital gebracht werden, 
doch hofft man ihn zu erhalten. Kürzlich fanden zwei Kinder in einer Gar⸗ 
tenlanbe ein liegengebliebenes Schachtelchen Meibhölzer und fpielten damit. 
Die Kleider des einen Kindes geriethen in Brand, das unverſehrte Kind lief, 
ohne was zu ſagen, davon, und fomit wäre das vom Feuer ergriffene Kind 
leicht ein Opfer der Flammen geworden, wenn nicht glücklicherweiſe auf ſei⸗ 
nen Hilferuf noch tetzeitig, aus dem benachbarten Hauſe Hilfe gekommen 
wäre; es ift bereits außer Gefahr. Möchte dieſer Fall Veranlaſſung fein, 
die bisherigen Reibhölzer mit den neu erfundenen Frictionshölzchen, wel 
ich nur auf einer eigens dazu präparirten Reibplatte, ſonſt aber gar nicht 
entzünden und auch keinen giftigen Phosphor enthalten, zu vertauſchen. 
Solche Reibhölzer ſind bereits aus der Fabrik von A. F. Eckhardt in 
Potſchappel bei Dresden im Handel zu haben. — Gegen das Ende des 
Monats wird es wieder lebhafter in unſerer Stadt werden. Die Garniſon 
und die Gymnaſiaſten kehren in unſere Mitte zurück und zugleich wird mit 
Spannung die Ankunft einer Jeſuften⸗Miſſion, angeblich aus 15 Herren 
Patres beſtehend, erwartet. In der Angelegenheit — — 
neuen Kirchhofes iſt vorläufig beſchloſſen worden, denſelben zwar als uls 
tan⸗Kirchhof zu benutzen, doch follen die beiden Konfeſſionen durch einen 
breiten Mittelgang ei fein; ein Arrangement, gegen das füglich nichts 
einzuwenden ift. — Roch im Laufe dieſes Herbſtes ſoll der Bau einer Kaſerne 
für einen Theil unſerer Garniſon ausgeführt werden, ein Privatunternehmen, 
welches dem Bedürfniß beſſerer Quartiere, als ſolche häufig beſchaffen ſind, 
abhilft, und zugleich den Quartiergebern die Ableiſtung ihrer Einguartirungs⸗ 
obliegenheit zweckmäßig erleichtert. 


— — 


(Notizen aus der Provinz,) * Görlte⸗ Von dem Herrn Kul⸗ 
tus⸗Mimiſter v. Raumer iſt abermals eine Folge des kostbaren Bilder 
werkes „Cepbius“, egyptiſche Alterthümer für die Ratbsbibliothek an⸗ 
gelangt. — Die Ordnung und Verzeichnung dieſer Bibliothek iſt durch 
den plötzlichen Tod des Dr. Neumann leider unterbrochen worden. — 
Fräulein Bertha Bruns wird Dinstag den 16. September ein geiſt⸗ 
liches Konzert in der Kirche zu St. Petri und Paul veranflalten. 
. Waldenburg. In diefen Tagen wird Herr Bellachini bier 
einige Vorſtellungen geben. — Der hieſige Frauen⸗Armen⸗Pflege⸗Verein 
beabſichtigt auch dieſes Jabr eine Verlooſung zu veranflalten, von deren 
Ertrage den Armen eine Chriſtbeſcheerung bereitet werden ſoll. Hof⸗ 
fentlich gehen recht viele Beiträge ein. 

Nimptſch. Wie ſchon gemeldet, ſoll das Flußgebiet der Lohe 

regulirt werden. Zu dieſem Endzweck wird der Regierungsrath Bech 
dieſen Fluß vom 15. d. M. ab revidiren und an der ſtreblen⸗nimptſcher 
Grenze bei Roßwitz beginnen und die Reiſe bis nach Zülzendorf (bis 
ungefähr zum 20. d.) fortfegen. Die Anwohner werden aufgefordert, 
5 königlichen Kommifjarius jede erforderliche Information zu et: 
theilen. . 
# Neiſſe. In der Stadtoerordneten⸗Sitzung vom 10. d. M. fand 
die eidliche Verpflichtung des zum Rathsberrn gewählten Herrn Kauf: 
mann Hildebrand ſtatt. — Der rühmlich bekannte Dekorationsmaler 
Herr Schreiter aus Breslau weilt jetzt eine kurze Zeit unter uns. Da 
er auch vortreffliche pyotographiſche Bilder anfertigt, dürfte er von den 
Liebhabern derſelben vielen Zuſpruch haben. 


7 


© Leobfhüs. Unſer Männergeſangverein veranftaltete am 8. d. 
im Rathbausſaale ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, welches vielen 
Beifall fand. — Mit der ratibor⸗leobſchützer Eiſenbahn will es immer 


noch nicht zu Ende kommen. Dieſelbe wird zwar ſchon feit drei Mo: [9 


naten zur Herbeiſchaffung von Arbeitsmaterial benutzt, allein man weiß 
noch nicht, wenn dieſe Bahn dem Publikum zur Benutzung übergeben 
werden wird. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und 
„ae a. . de En St. A. e HONNER. 
; „den ollerh. ala vom 9. Auguſt d. J., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die en einer Kreis. Chsuffer 
von Binden im Kr. Herford nach Holzhauſen; e 
2) eine a Verordnung vom 28. Auguſt d. J., wonach 
den Gerichten in Erinnerung gebracht wird, daß in Unt erſuchun⸗ 
bie ee vermögende Perfonen in den geeigneten Fällen auch 
* hern Gebührenſätze der Medizinaltaxe vom 21 Juni 1815 
5 nfae gebracht werden können, welche alsdann nach erfolgtem Ein⸗ 
geben derſelben an die Medizinalperſonen zu zahlen ſind. 
Die Nr. 212 bringt 
1) die Konzeſſions⸗ und Beſtätigungs⸗ Urkunde vom 28. Auguſt d. J., be⸗ 
treffend die Anlage einer Zweig⸗Eiſenbahn von der Magdeburg⸗Köthen⸗Halle⸗ 
Leipziger Eiſenbahn bei Schönedeck nach Staßfurt nebſt Geleisverbindungen 
nach der Saline zu Schönebeck und den Salsſchachten zu Staßfurt, fo 
Söddenbn Zweigbahn von Staßfurt nach dem Braunkohlen⸗Bergwerke bei 
rg; 
2) das Privilegium vom 28. Auguſt d. J. wegen Ausgabe von zwei 
Millionen Thlr. Prioritäts⸗Obligationen der Magdeburg⸗Köthen⸗Halle⸗Leip⸗ 


1) den allerh. Erlaß vom 18. Auguſt d. J., betreffend die Verleihung der 
fiätalifepen — für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
er 


Grenze mit dem Herzogt Sachſen⸗Meiningen; 

2) die Bekanntmachung * l d. J., betreffend die unterm 
18. Auguſt d. J. erfolgte allerh. ee der Statuten einer Aktien⸗ 
Geſellſchaft unter dem Namen: „Magdeburger Aktien⸗Geſellſchaft für Mineral⸗ 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs «Nachrichten ꝛc. 
= kon Vorſchriften der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung (Titel 6 Th. 2 
über die Aufnahme von Ertrags⸗Taxen — welche bisher nach dem Geſetze 
vom 5 1840 nur für Grundſtücke von einem muthmaßlichen Werthe 
bis zu ' ug durch Beſchreibungs⸗Taxen erfegt worden find — haben 
ſich auch in der Anwendung auf kleinere Landgüter eines höheren Werthes 
(bis etwa zu 5000 Thlr.) als verhältnißmäßig zu weitläufig und koſtſpielig 
erwieſen. In Uebereinſtimmung mit den gutachtlichen Kelherungen ſowohl 
der techniſchen als der richterlichen Behörden hat die Staatsregierung es für 
zweckmäßfg erachtet, eine ausgedehncere Anwendung des Geſetzes vom läten 
Juni 1840 anzubahnen Es iſt daher ein Geſetzentwurf ausgearbeitet wor⸗ 
den, welcher die Vereinfachung des von der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung 
vorgeſchriebenen Taxverfahrens für kleinere Landgüter zum Gegenſtande hat 
ze ſammtlichen Provinzial⸗Landtagen des Königreichs mit Ausnahme des 
andtages der Rheinprovinz (wo die allg. Gerichts⸗Ordnung keine Giltigkeit 
at) zur Begutachtung vorgelegt werden fol. (p. C.) 
— Das Ober⸗Tribunal hat jetzt entfchieden, daß ſtrafbarer Wucher 
auch da anzunehmen fel, wo ein Gläubiger feinem Schuldner für die Rück⸗ 
zahlung einer nicht aus einem Darlehn, ſondern z. B. aus einem Kaufver⸗ 
trage herrührenden Schuldſumme einen Ausſtand nur gegen Gewährung 
eines das gefegliche Maß der Zinſen überfteigenden Vortheils bewilligt. 

p. C. Es iſt neuerdings in einem ſpeziellen Fall vorgekommen, daß 
die Stände eines Kreiſes auf dem Kreistage den Beſchluß gefaßt haben, die 
Gemeinden eines Amtsbezirkes, in welchem Kreis⸗Chauſſeebauten ausgeführt 

werden, zur unentgeltlichen Leiſtung eines Theiles der dabei erforderlich wer: 
denden Hand⸗ und Spanndienſte zu verpflichten. Außer der freien Stein⸗ 
und Kies⸗Anfuhr ſollten nämlich die Gemeinden des betreffenden Kreiſes von 
nun an verbunden ſein, den Erdtransport zur Erhöhung der auszubauenden 


2 das Abholen der Walzen von einer Bauſtelle zur anderen und das 
holen der eebäume und Baumſtangen durch unentgeltliche Leiſtung 
der Spann» und Handdienſte auszu n. Dieſer Beſchluß mußte infofern 
u Bedenken Veranlaſſung el als vermöge der allgemeinen goung def⸗ 
ſelben dem betreffenden Kreife auf unbeſtimmte Zeit und ohne Beſchränkung 
auf gewiſſe Shaufleebauten eine ein⸗ für allemal feſtſtehende Laſt auferlegt wird. 
Eine derartige Dispoſition fällt nicht in die Kompetenz der Kreisſtände, 
welche durch die Verordnung vom 25. März 1841 (Geſetz⸗»Sammlung. S. 62) 
nur ermächtigt find, für beſtimmte Zwecke, namentlich zu gemeinnützigen An⸗ 
lagen, Ausgaben zu beſchließen und den Kreiseingeſeſſenen Abgaben und 
Leiſtungen aufzulegen. In dem vorliegenden Falle ſchien es, namentlich aus 
Rückſicht auf die drotloſen Arbeiter, nicht räthlich, durch Einholung eines 
anderweitigen Kreistagsbeſchluſſes die im Kreiſe einmal begonnenen Chauſſee⸗ 
bauten in Frage zu ſtellen. Die allerhöchſte Genehmigung iſt jedoch dem 
fraglichen Beſchuſſe nur mit der ausdrücklichen Maßgabe ertheilt worden, 
daß der Beſchluß ſpeziell auf die jetzt im Gange befindlichen Chauſſeebauten 
beſchränkt wird, und daß ferner die verhältnißmäßige Vertheilung der zu 
leiſtenden Hand⸗ und Spanndienſte auf die einzelnen Gemeinden durch das 
Landraths⸗Amt erfolge, während die nähere Beſtimmung der Art und Weiſe 
der Aufbringung und das Maß der Naturalleiſtungen in den einzelnen Ge⸗ 
meinden dieſen ſelbſt nach bisherigem Uſus überlaſſen bleibt. 


88 als 30 Ruthen Entfernung, das Walzen der Kreis- 
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Breslau, 12. September. [Schwurgericht.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde zum Schluſſe die Anklage wider den Partikulier Friedrich 
Moritz Füldner wegen wiederholter Falſchung von Wechſelurkunden ver⸗ 
andelt. Derſelbe erſchien in etwas nachläfſiger, doch eleganter Toilette auf 
der Anklagebank, ſein Ausſehen trug offenbar die Spuren einer längeren 
Unterſuchungshaft an ſich, und feine Sprache, obwohl glatt, mitunter ge. 
wählt, verrieth doch eine gewiſſe Unſicherheit. Die ihm zur Laſt gelegten 
Vergehen werden durch die Anklageſchrift folgendermaßen dargeftellt: 

Der Partikulier Moritz v. Füldner, ein Sohn des verſtorbenen Erbſchol⸗ 
tiſeibeſitzers Rittmeiſter v. Füldner aus Maltſch, hatte bald nach feiner vor 
7 Jahren erlangten Majorennität fein nicht unbedeutendes väterliches Erb⸗ 
theil, theils durch Ausleihen an unſichere Perſonen, noch mehr aber durch 
Umgang mit leichtſinnigen Menſchen und Verſchwendung durchgebracht, fo 
daß er in den letzten Jahren tief in Schulden geſtürzt war und in fortwäh⸗ 
render Geldverlegenheit ſich befand. Von Geldmitteln entblößt, und von 


Gläubigern bedrängt, hat er, wahrſcheinlich durch den jetzt flüchtigen Refe⸗ R 


rendarius Liebich zu Berlin verleitet, zuletzt, und zwar im Laufe des Jah⸗ 


res 1855 zu ſtrafbaren Mitteln ſeine Zuflucht genommen, um ſich Geld zu ® 


verſchaffen, oder dringende Gläubiger zu befriedigen. Er hat nämlich Wech⸗ 
bel auf ſeine noch in Maltſch lebende Muller, die verw. Frau Rittmeiſter 
v. Füldner, gezogen, ohne deren Vorwiſſen und Genehmigung eigenhändig 
deren Accept und Namensunterſchrift auf dieſe Wechſel geſetzt, und ſolche 
dann entweder verkauft, oder an Zahlungs ſtatt angegeben. Ein Theil bie: 
fer Wechſel und zwar 300 Thlr. fällig am 6. Juni 1855, 300 Thlr. fällig 
am 6. Sept. 1855, 350 Thlr. fällig am 11. Auguſt 1855, 500 Thlr. fällig 
am 8. Auguſt 1855, welche der Angeklagte dem Kaufmann Seelig Bloch 
verkauft hatte, iſt zur Verfallszeit durch die Frau v. Füldner eingelöft wor⸗ 
den. Dagegen iſt es gelungen zwei dergleichen durch M. v. Füldner ge⸗ 
faͤlſchte Accepte, und zwar einen Wechſel über 300 Thlr., einen zweiten über 
1600 Thlr. mit Beſchlag zu belegen und herbeizuſchaffen. 

In Bezug auf den erſten Wechſel hat Frau v. Füldner bekundet, daß 
das Accept „Angenommen verw. Rittmeiſter Charlotte v. Füldner“ von ihr 
nicht gefchrieben ift, auch daß fie ihren Sohn nicht beauftragt hat, dieſes 
Accept auf jenen Wechſel, welchen Eh damals zum erſtenmale ſah, zu ſetzen. 
Der Gebrauch des falſchen Wechſels iſt zugeſtanden, indem M. v. Füldner 
einräumt, daß er ſolchen dem Referendarius Liebich zum Verkauf überfandt 
hatte. Der Angeſchuldigte hat ferner dem Schneidermelſter Gottl. Ahliſch 
zu Berlin für gelieferte Arbeiten und Auslagen im Betrage von 471 Thlr. 
3 Sgr. 6 Pf. einen Wechſel über 1600 Thlr., von ihm ſelbſt auf ſeine Mur⸗ 
ter gezogen, und mit dem Accept der letzteren, ſowie mit einem Blanco⸗Giro 
verſehen, mit der Erklärung übergeben, er habe lange Zeit kein Geld von 
Haufe erhalten und Ahliſch ſolle den Wechſel als Zahlung für die oben er⸗ 
wähnte Forderung annehmen, ſeiner Mutter mit der Klage drohen, und wenn 
er die verſchriebene Wechſel⸗Summe wirklich erhalten hätte, den Ueberſchuß 
an ihn, den M. v. Füldner, ſpäter herauszahlen. Auch dieſer Wechſel iſt, 
wie die Anklage behauptet, gefälſcht, obwohl Frau v. Füldner ſelbſt erklärt, 
ſie habe darein gewilligt, daß ihr Sohn Moritz ihr Accept auf dieſen Wech⸗ 
fel ſchreiben könne, weil er aus dem Nachlaſſe feines verſtorbenen Bruders 
Karl Friedrich v. Füldner noch eine Forderung an fie hatte. Zur Begrün⸗ 
dung obiger Anſicht nimmt die Anklageſchrift auf ein Schreiben der Frau 
v. Füldner an ihren Sohn Bezug, worin es heißt: „Wir haben, um Deine 
Ehre und Namen aufrecht zu erhalten, ſowohl im vorigen Jahre, wie auch 
jetzt in neueſter Zeit, bedeutende Summen für Dich bezahlt; da Du aber 
nicht aufhörſt, auf gemeine und ftrafwürdige Weiſe Schulden zu machen, fo 
müſſen wir Dich jetzt Deiner wohlverd’enten Strafe überlaſſen, und Du wirft 
vielleicht in Kurzem im „(das Wort Zuchthaus ſcheint hier ange⸗ 
deutet) Gelegenheit und Zeit gewinnen, ſowohl über Deine gemeine Hand⸗ 
lungsweiſe, als u. ſ. w. nachzudenken.“ Das Poſtſkript: „Wahrſcheinlich 
exiſtiren noch mehr“ ſpricht augenſcheinlich die Beſorgniß aus, daß ihr, wie 
dies auch geſchehen, noch mehr durch ihren Sohn gefälſchte Accepte ſpäter 
präſentirt werden würden. Es ift ſchon oben angedeutet worden, daß Lievich 
dringend verdächtig iſt, den Moritz v. Füldner in eigennügiger Abſicht zu 
dieſen Wechſelfälſchungen verleitet und ſelbſt daran theilgenommen zu haben. 
Dies beftätigen auch die Briefe des letzteren an die Mutter des v. Füldner, welche 
von dem Polizei⸗Direktor Stieber als Brandbriefe bezeichnet werden, ferner 
die Briefe deſſelben an den Angeklagten, welche unter der Chiffre A. B. 
von Berlin poste restante hier ankamen. Einer dieſer Briefe hat die Ver: 
anlaſſung zu der vorliegenden Unterſuchung gegeben, indem zufällig an dem⸗ 
ſelben Tage zwei Briefe mit gleicher Chiffre auf der hieſigen Poſt einge⸗ 
troffen, wovon der an den Angeklagten gerichtete durch Verwechſelung in 
fremde Hände gerathen war. Der Inhalt dieſes der Behörde bekannt ge: 
wordenen Schreibens dokumentirte das Schuldbewußtſein des Abſenders, wie 
des Empfängers, für welchen es beſtimmt war, 

Bei dem öffentlichen Termine erklärte 123 der Angeklagte für nicht 
Be: und widerrief alle feine in der Vorunterſuchung gemachten Geftänpniffe. 

ach dem Zeugenverhör, bei welchem auch die Mutter des Angeſchuldigten 
ihre frühere Ausſage nur unbeſtimmt wiederholte, und der wager des 
Angeklagten, Sanitätsrath Rhau aus Neumarkt, ſowie der Schneider 
Ahliſch aus Berlin, über einige Nebenumftände Auskunft gaben, erhielt die 
Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn Staatsanwalt Hahn, die An: 
klage in ihrem vollen Umfange aufrecht, wohingegen der Vertheidiger, Herr 
Referendar Dr. Heimann, mit Rückſicht auf das mangelhafte Ergebnif 
der Beweisaufnahme, ein vollſtändiges Nichtſchuldig beantragte. 

Durch das Verdikt der Geſchworenen aber beider Wechſelfälſchungen für 
ſchuldig erachtet, wurde der Angeklagte (wie gemeldet) zu 2 Jahren Zucht: 
haus und 200 Thlr. Geldbuße, event. Zmonatlicher Verlängerung der Frei: 
heiteftrafe verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 
[Anti⸗Darmſtädter.] Nachdem bekannt geworden, daß Banquiers 


und Kaufleute in Frankfurt am Main ſich vereinigt haben, die nächſtens zu 
emittirenden Noten der darmſtädter Zettelbank im Be 


— 


rkehr nicht anzunehmen, | glücklicherweiſe nicht vorgekommen. 


iſt es auch im berliner Handelsſtande angeregt worden, ſich gegen jene Emiſ⸗ 
ſion zu 9 —.— In = es Zwecke ſtattgehabten Beſprechung iſt 
man jedoch übereingefommen, eine öffentliche Erklärung hierüber erſt dann 
zu erlaſſen, wenn die Noten ausgegeben ſind und hier in Umlauf geſetzt wer⸗ 
den ſollten, da es wahrſcheinlich iſt, daß die Circulation derſelben zunächſt 
auf Süddeutſchland ſich beſchränken dürfte. 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe der Cerealien und des Kartoffel: 
Spiritus zu Breslau pro Monat Auguſt 1856. 
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Weizen, gelber. 190% 90% 88, 7456 
oggenn . » 67781 6½ 61 358% 
Ge n 32750 En 45% 43750 
af er, C0 EEE IE #0 173 37 yon 32% 
Er bfen, N IT ER 7178 67% 5% 620% 
Raps, Fe a r 
Winter⸗Rübſen 145, 141% 132% — 
Sommer⸗Rübſen, “ 134%, 129½% 12 


n 50, 22 2 
Kartoffel-Spiritus, pr. Eimer zu 60 Quart bei SO% Zralles, 15,, Tylr. 
Um Mißverftändniffen vorzubeugen, wird bemerkt, daß die Ziffern, welche 
in ur Zuſammenſtellung rechts vom Komma ftehen, Decimalbrüche find, 
fo daß beiſpielsweiſe der Spiritus⸗Durchſchnittspreis im Betrage von 15, 
Thlr. zu leſen iſt: 15 %%% fÄThlr. Hk. 


) Vom 1. bis inkl. 5, Auguſt iſt die Notirung dieſer Frucht unterblieben; 
ihre amtliche Preisfeſtſetzung erfolgte wieder erſt am 6. deſſ. Mts. 


* Stuttgart, 8. September. Die hiefige Handels⸗ und Gewerkammer 
hat an die kgl. Centralſtelle für Handel und Gewerbe den Antrag gerichtet: 
baldigſt einen Zuſammentritt deutſcher Regierungs⸗ Bevollmächtigten 
behufs authentiſcher Interpretation zweifelhafter Fragen und weiterer 
Ausbildung der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung zu veranlaſſen. 


Die Zinkaus fuhr von Stettin und Swinemünde betrug im vor, Monat: 
Zink nach England 5455 Etr., Frankreich 3000 Etr., Schweden 70 Gtr, 
16 Pfd., Dänemark 501 Ctr., Rußland 801 Etr. 91 Pfd., zuſammen 
9828 Ctr. 7 Pfd. 

Zinkblech: nach England 738 Gtr. 8 Pfd. 


+ Breslau, 12. Sept. [Börſe.] Auch heute bewegte ſich die Börſe 
in matter Haltung. Der Umſatz war ſehr mäßig und die meiſten Aktien 
blieben ſtark offerkrt. Auch ſchleſiſche Bankoereinsaktien wurden billiger be⸗ 
geben; dieſelben gingen 105% —105 bezahlt, wozu Geld blieb. Fonds ſehr 
angeboten, jedoch wenig Begehr. 

Berliner Handels⸗Geſellſchaft 112 Br., Berliner Bankverein 106% Br., 
ſchleſiſcher Bankverein 105 , —— 105 105 / bez., Barmftädter I, 1644, Br., 
Darmſtädter 11. 144 Br., Luxemburger 110 Br., Deſſauer 112½ —112 % 
bezahlt, Geraer 114 Br., Leipziger 115 Br., Meininger 108 ½ bez., Eredit⸗ 
Mobilier 192 Br., Thüringer 107% Br., ſüddeutſche Zettelbank 113% Br., 
Coburg⸗Gothaer 103½ Br., Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 136%, bez., Poſe⸗ 
ner 106 Br., Jaſſper 107 Br., Genfer — —, Waaren⸗Eredit⸗Aktien 107% 
Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 984, Br., Eliſabet⸗Bahn 110 Br., Kärnthner 105 Br, 

lProduktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte hatten wir wie⸗ 
derum ſehr reichliche Zufuhren. Die Stimmung war ſehr flau und Preiſe 
neuerdings gewichen, deſonders von Weizen und Roggen; doch zeigte ſich zu 
den ermäßigten Preiſen gute Kaufluſt, am meiſten für gute ſchwere Gerſte 
zum Verfandt nach auswärts. Bir Erbſen und Hirſe war kein Begehr, da⸗ 
gegen Frage nach Mais, und ift davon nichts Disponibles am Markt. 

Weißer Weizen 100 —104 107 — 110 Sgr., gelber 95—100—104 106 
Sgr. — EEE 55—60 -75—80 Sgr. — Roggen 58 -62—66 
bis 69 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerfte 45—45-50—53 Sgr. 
— Hafer 28—30—32 Sgr., — Erbſen 65—68—70—75 Sgr. — Mals 
52—54 56 Sgr. 

Oelſaaten waren heute mehr zugeführt, doch erlitten die Preiſe bei 
ſchwacher Kaufluſt keine Veränderung. — Winterraps 140—145—150—132 
Sgr., Winterrübſen 130 —135.—138 140 Sgr., Sommertübſen 120—124 
bis 17 —130 Sgr. nach Qualität. 

Von Rüboͤl nichts umgegangen, im Werthe keine Aenderung; loro 
18½ Thlr. bezahlt, pro September⸗ Oktober 18 Thlr. bezahlt. 

Spiritus angenehmer und höher bezahlt, loco 16%, Thlr. en detail 

Von neuen Kleeſaat waren heute die Angebote ſehr klein, die Stim⸗ 
mung zwar ruhiger, doch die pet nicht niedriger. Weiße Saat 10— 20 
a Aae 2 as ob in . Thlr. nach Du 8 

n der e war da n Roggen nicht groß, in Spir 
fand 11 ſteigenden Preiſen 3 5 de 5 S en 
51 Thlr. Br., September⸗Oktober 50 Thlr. bezahlt, Oktober-November 49 % 
Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 49% Thlr. Br., pro Frühjahr 1857 war 
49% Thlr. Gld. Spiritus loco 15% Thlr. Gld., pr. September 19 — 
Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 13% —%, Thlr. bezahlt und Br., Oftober- 
November 12% Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 115, Zhle, be⸗ 
zahlt und Gld., pr. Frühjahr 1857 blieb 11% Thlr. Gld. 1 


1. Breslau, 12. Septbr. Zint find geſtern 1000 tr. loco Eifenbakn 
zu 8 Thlr. 4 Sgr. gehandelt, welcher Preis Geld zu votiren ift, 
Waſſerſtaud. 
Breslau, 12. Sept. Oberpegel: 15 F. 4 3. Unterpegel: 3 F. 3 8. 


— 


Köln, 9. Septbr. Dieſen Morgen hat bei Verviers ein Zuſammenſtoß 
des von Oſtende kommenden Zuges mit dem köniſchen Zuge ftattgefumden, 
Ein Wagen wurde zerſchmettert; erhebliche Verletzungen von 8 ſind 
(Allg. Anz) 


Geſtern Nachmittag YA Uhr ſtarb nach 
kurzem aber ſchweren Leiden, unſer innigſt 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Deſtillateur Herr Heinrich 
Scholz, im Alter von 40 Jahren 11 Tagen 
an Leberverhärtung. Dieſes zeigen wir tief 
betrübt allen Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſondern Meldung, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, an. — Die Beerdigung 
I Sonntag den 14. Sept., Nachmittags 
Uhr, vor dem Nikolaithore auf dem neuen 
Friedhofe ſtatt. [2240] 
Breslau, den 12. September 1856. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Heute Früh 817. Uhr verſchied ſanft im 
8 ergeben unjere theure Gattin, Mutter, 
chter und Schweſter, Anna Lengsfeld, 
Mitter, im Alter von 20 Jahren. Dieſe 
tauerkunde den vielen Verwandten nd 
ae der Verewigten, mit der Bitte a 
heilnahme und ihrer im Gebete einge⸗ 
denk zu fein, 150219 
Kieslingewalde bei Habelſchwerdt, 
den 11. Sept. 1856, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Den geſtern Nachmittag 6% uhr plögti 
am Schlagſluß im 68. Lebensſahre erfolgen 
Tod, ihrer lieben theueren unvergeßlichen 
Mutter, der verw. Frau Kaufm. Thereſia 
Neugebauer, geb. Franz, zeigen hierdurch 
theilnehmenden Om 2278 no an: 
ie tief un etrübte 

Best interbliebenen. n Anf. 2 

Langenbielau, den 9. Sept. 1850. [1493] 
—— z—2—ęꝝ᷑ .— 


Sonnabend, 13. Septbr. 
Abonnement. 


zu Kaſſel. 


Deinhardſtein. 


Starke, Pourchet, 


Starke. 


Konzert der 


ie neue Fanchon.“ 
von Friedrich. 


(bonchen, Fran 9 fle 


Ein junges Mädchen von achtbarer Fa⸗ 
milie, der Pentſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht eine Stellung als Wirthſchaf⸗ 
terin bei einer Herrſchaft auf dem Lande. 
Es wird weniger auf hohen Gehalt als 
freundliche Behandlung geſehen. Der Antritt 
kann bald erfolgen. Herr Organi 
ſchalk in Mangſchütz und Herr Brauer 
Beſitzer Richter in Neuſorge, Kreis Brieg, 
werden gern das Nähere mittheilen. [2238] 


Anfang 4%, Uhr. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Bei aufgehobenem 
12. Gaſtſpiel des königl. 
ſäch ſiſchen Hof⸗Schauſpielers Herrn Emil 
Devrient. Debüt des Balletmeiſters Hrn. 
Ambrogio vom Hoftheater zu Kaſſel, 
der Solo = Tänzerin Fräulein Hermine 
Starke, vom Stadttheater zu Hamburg, 
und des Fräul. Pourchet, vom Hoftheater 
„Die bezähmte Wider⸗ 
ſpenſtige.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
Shakeſpeare. Mit Benutzung einiger Theile 
der Ueberſetzung des Grafen Baudiſſin von 
(Petruchio, 
Devrient.) Vor dem Stück: 
türe. — Tanz, arrangirt vom Ballet⸗ 
meiſter Hrn. Ambrogio: 1) „Grand pas 
Serienx“, getanzt von den Fräul. Hermine 

9 Krauſe, 
hardt und Benſch und den Herren Am⸗ 
brogio und Knoll. Nach dem Stück: 
1) „La Gitana“, getanzt von Frln. Hermine 
2) „Pas Styrien“, 

rln. Pourchet und Hrn. 

3) „Komiſche Polka“, getanzt von Frln. 
Hermine Starke und Hrn. Knoll. 


Peng Wölfle, vom Stadttheater zu 


h Uhr.) 2) a vet : 
- chauſpiel mit 
2 in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen 


- } Wölfle; Kommandeur 
von Boisfleue Herr hriſtl, als Gäste) 


8000 Thlr. 


Gott: ſind auf ſichere Hypothek, gethei i 

rauerei⸗ Ganzen, ohne Ginmifchung Dritter an ang. 
üter zu vergeben. Näheres unter der Adreſſe 

„K. I. poste restante Breslau, 


Breslau angeſammelten alten 


Abfälle, Brehſpaͤhne, Federſtahl, 
ſollen im Wege der Sutzmiſſton veräußert werden, 
Termin hierzu iſt auf: 
e . Bin 20. September 
im Geſchäfts⸗Loka 
Wed den Wochentagen, 
der ſpeziellen Nachweiſung deſſen, 
re Emil] Außerdem liegen die 
uver⸗ 3 
attung der Kopiali ; 
a e EB September 1880. zogen werden 


Eber⸗ 


Ober 


ichen Verkaufe 
etanzt von Zum öffentlich fi 


mbrogio. zu 1 und 2 Klaftern, fo wie von 9500 


Partien von 50 Stück, wird ein Termin auf Donnerstag 


mit eingeladen werden. 


Breslau, den 11. September 1836. 1501] 


Philharmonie, 


Nr. 


Inhalt. 
von Schäffer. 


Marco Polo. — Populäre B 


Frhrn. v. Wechmar.— 


miſchtes. 
Rülberſcage Königs⸗Räucherpulver. 
goldegrund für Chagrin⸗ und andere feine Leder. 


1490] 1Notizen. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die auf den Bahnhöfen der königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Berlin und 13 Wer 
ı 15 unbrauchbaren Materialien, als: 1 
Schmiede ⸗ Schmelz⸗ und Guß⸗Eſſen, Roftftäbe, Eiſenblech, ſchmiede⸗eiſerne Schienen: | wir einen 
“ bl, Feilen, eiſerne Achſen, Räder (ohne Reifen), Rad: | 1856 Vormittags 11 Uhr anbe⸗ 
reifen, eiſerne un meſſingne Siederohre, Glasbrocken, ungereinigte Krätze, Lederabfall ꝛc. 


- Vormittags 140 Uhr“ 
unterzeichneten koͤnigl. Direktion auf bee Bahnhofe anberaumt, aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
was boch — 5 in * er d Abſchriften davon ge 
} as vorhanden ift, eingefehen, un en = 
gen Erſtattung der ge in Empfang genommen werden können. j i 

Gi erkaufs⸗ Bedingungen auch bei dem Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter 
Wöhler in Breslau zur Einsicht aus, und können von dort aus ebenfalls Abſchriften der⸗ 


eptem [14 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


ſchleſiſche Eiſenbahn. 


2 gegen baare Bezahlung und fofortige Abfuhr von circa 
331 Klaftern aus alten eichenen Gentahyſchwelen geſchnittenen Brennholzes in Partien bi 
Stück eichenen alten, unzerſchnittenen Schwellen in 


den 25. September Morgens s uhr 
im Ober⸗Inſpektions⸗Büreau auf dem hieſtgen Bahnhofs anberaumt, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
e Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Die Ober⸗Inſpektion. 


Heute Sonnabend den 13. September erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


des Gewerbeblattes. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein: Ausſtellung, Geſchäftliches. — Die Ueberſchwem⸗ 
mungen in Frankreich und die Maßregeln, ſie für N Folge unſchädlich zu machen. Von 
tiefe über National⸗Oekonomie. Von Richard Kuniſch. 
v. Vom Geldumlaufe. — Zur Rübenzuckerfrage. I. Iſt die Rüͤbenzuckerfabrikation den land⸗ 
wirthſchaftlichen ee Leeden 818 eeidifipe la 5 — 0 1 121 mg: 
3 ungen: Oeſterreichiſche landwirthſchaftliche; breslauer für nagogen⸗ t Sept 1856. 

Obſt⸗ und Gartenbau. ante che Stiftung zur Beförderung der Künfte und Handwerke gutechen. agı 8. ep 
unter den Juden. — Aus Schlefien: Gewerbeſchulen ꝛc. Neuere Etabliſſements und Ver⸗ 
Cementſtoffe. — Gewerbgeſetzliches (Innungsſachen 2c.) — Ziegelmaſchine. 
Fiſchbein biegſam zu machen. 
Sſochrons Firniß.— 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 
aße belegenen, auf 6970 Thlr. 
Sgr. 4 Pf. geſchatzten Grundſtücks, haben 
ermin auf den 16. Dezember 
raumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein kön⸗ 
nen in dem Bureau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
erkaufsbedingungen nebſt | haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Zu dieſem Termine wird der Deſtillateur 
Gottfried Wilhelm Markus hierdurch 
8 [593] 

reslau, den 18. Mai 1856. 


90 J Auktion. 

Dinstag den 16. Sept. d. J., Früh 8 Uhr, 
ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpita⸗ 
liten gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 

ert werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Auktion eines Pferdes. 
Für auswärtige Rechnung ſoll heute den 
13. Septbr., Mittags 12 Uhr, am Zwingerplatz 
ein ſchönes und ſtarkes Wagen⸗ 
Pferd, 7 Jahr alt ei . 

meiſtbietend verfteigert werden. 
e Saul, Auttions:Kommiffar. 


Mit 250 Thlr. jährl. Gebalt 
ſoll hier in nächfter Zeit ein and 
gabe ie e 
willens ware b 
tionen als Kantor und Schächter 2 a 


SS N 
fen: Ein faſt neues Sopha, 
e. z Se, en Schlaf-Sopha 0 Thlr., ein 
Buttermaſchinen. f er Spiegel mit Schränkel 8, Thlr., 
14 ] euſche⸗Straße 45, zwei Stiegen. [2242] 


TREE ENTE 


ung. dem Jahres⸗Abſchluß der 8 1 80 Stahl⸗ und Eiſenwaa 
1 Fe 1 ee oll es 1 A Materialien⸗ und Wonen. Beftäade 
40021 Thlr. 23 Ogr. ſtatt 49,000 Thlr. 23 Sgr. 2222 Matt 40,000 Mble. 23 Cor TO a 


Im Werlage von Joh. Urban 1d d. e Werlage von oh. Urban Kern, Wing Nr. 2, if fo eben erfehlenen g erfchienen: 


Ueber das Weſen und den Urſprung der Religion. 


Von Dr. H. S. Hirſchfeld (Rabbiner zu Gleiwi 
ee e e e e e, 
er Verfaſſer, urch feine früheren theologiſchen Werke, übergiebt hie 
das Reſultat jahrelanger philoſophiſcher r Forſchungen, vom ade Me, pſgchelogiſchen 
Standpunkte aus, in populärer, leicht verſtändlicher Sprache. Das Buch wird dadurch 
allen Gebildeten zugänglich, und lebendiges Intereſſe erwecken. 1495 


Frankenſtein⸗Reichenbach. landwirthſchaftlicher Verein. 
Die nächſte General⸗Verſammlung findet nicht, wie beſtimmt, den 14. September, 

Kiesel u Oktober d. J. Nachmittag 2 Uhr im gewöhnlichen 3 zu 
Nieder⸗Steine, den 8. September 1856. Der 1 


Für Augenleidende. 


Dem Herrn Stroinski in Neiffe iſt der Debit eines von ihm erfundenen 


Augenwaſſers 


zur Augenſtaͤrkung, gegen Augenſchwäche und gegen Augenentzündungen durch den Unter⸗ 
zeichneten, geſtattet worden. — Zur Bequemlichkeit für das Publikum beabſichtige ich in 
allen Städten der preußiſchen Monarchie, insbeſondere Schleſiens, Niederlagen zu unterhal⸗ 
ten, und wollen deshalb die Herren Kollegen oder andere zuverläſſige Perſonen mir ihre 
Wünſche tald gefälligſt mittheilen. — Inzwiſchen werden Aufträge resp. Konſumenten von 

15 aus prompt effektuirt. — Der Preis für eine circa acht Loth Augenwaſſer enthaltende 


1402] 


nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung iſt ſechszehn 1 
Fate den 5 5 ale 406 . Ernſt, Apotheker. 
Wichtig für Kahlköpfige! und zur Wachsthums⸗ 
Beförderung kräftiger Bärte! u 


ſeit 22 Jahren anerkannt als 
Mailändischer Haarbalsam, beftes Mittel zur Erhaltung, 
Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare ſowohl 
1 Hervorrufung kräftiger Schnurr⸗ und Backenbärte in ſchönſter Fülle. Wenn 
ie nach einigen Decennien ſich noch der Gunſt des Publikums erfreut, 
f muß es ſich bewährt haben, ſonſt würde es wie die meiſten ähnlichen Erzeugniffe 
noft außer Cours gekommen fein. Der mailändische Haarbalsam ift aber noch wie 
bei ſeinem erſten Erſcheinen Gegenſtand des Geſuchtſeins und feine unzählig überra- 
ſchenden Erfolge ſind ſo tief in's Volksbewußtſein eingedrungen, daß jede weitere An⸗ 
preiſung als überflüffi 9 erſcheint. Preis 10 Sgr., 17½ Sgr. und 1 Thaler für das 
roße Glas nebſt Bericht en re wiſſenſchaftlichen Gutachten und Erprobungs⸗ 
kZeugniſſen. 31] Chemiker Carl Kreller. 


Engros⸗ Lager für Schleſien: 
Handl. Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Gute Verdauung, starke Nerven, a Lungen, reines Blut, gesunde 
Nieren und Leber, regelmässige Körper unclionen und vollkommene Frei- 
heit von Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARRY’ ® 
Gesundheit- und Kraft-Herstellungs-Farina für Kranke 
jeden Alters und schwache Kinder. 


REVÄALENTA ARABECA. 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
"BARRY DU BARRY & Co., London, und 47, Neue Friedrichs-Strasse, Berlin, 
Dieſes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz, 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durchfall, 
Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber- und Nierendrücken, Diabetes, Blähung, 
Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör: u. Geſichtsſchwäche, Hals- u. Bruſt⸗ 
krankheiten, Luftröhren⸗ u. Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Unterleibsbeſchwer⸗ 
den, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blaſen- u. Harnleiden und 
Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skrophel, Auszehrung, Waſ⸗ 
ſerſucht, Rheumatismus, Gicht, Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen während der Schwangerſchaft, 
nach dem Eſſen oder zur See, Niedergeſchlagenheit, Spleen, allgemeine Schwäche, Huſten, Eng⸗ 
brüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandlung gegen den Kopf, Erschöpfung, 
Schwermuth, Lebensüberdruß c Es iſt im Allg⸗meinen unſtreitig das beſte Nahrungsmittel 
für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen von Säure befreit, leichter verdaulich 
und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwachſte Verdauung und das Gehirn ſtärkt, 
und dem geſchwächten Nerv: und Muskel⸗Syſtem eine neue Kraft verleiht. Empfohlen und 
praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizinal⸗ 
Rath Würzer, durch den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin von Caſtleſtuart; Hof⸗ 
marſchall v. Pluskow in Weimar; Geh. Sanitätsrath Dr. Angelftein in Berlin; kgl. Polizei⸗ 
Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. von Schlozer, 
Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvoſſin, Notar, Grandſon, Schweiz; und tauſend anı 
dern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gratis franco per Poſt zu haben 
find von Barty du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: In Blechdoſen 
40 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr. 2 ꝓfd. 1 Thlr. 27 Sgr., — 5 Pfd. 4 Thlr. 
Sgr. — 12 Pfd. 9%, Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 2 Pfd 
4% Thlr. — 5 Pfd. 974 Thlr. — 10 Pfd. 16 Thir. — Zur Bequemlichkeit der Konſumenten 
verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang 
des Betrages; die 10 Pfund⸗ und 12 Pfund⸗Doſen franco Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien, 
bei W. Heinrich u. Co., Dominikanerplatz 2, nahe der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
. Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
nigerftraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr 14, ſämmtlich in Bresſau. Rud. Hofferichter 
u. Co. in Glogau. C. Maß dorf in Brieg. C W. Vordollo jan. und Speil in Ratibor. 
Moritz Tamms in . L. E. Schliwa in ae Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brett: 
ſchneider in Oels. A. W. Klemt in Schweidniz. J. 8. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchleſien. 
Wilh. Dittrich in Nh lr W. Kohn in Pleß. J. Guſtav Böhm in Tarnowitz. J. G. Worbs 
in Kofel. Heine, Köster in Striegau. Robert Drosdatius in Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. 
en Ye en 3.€. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig e 
urg un öbel Cohn in 
. 850 Mae In Sabine ade [1340] 
mahnen 8 Comp., 77 Regentstreet London iſt auf dem Siegel und 
Umfalag eines jeden echten Caniſter; chne dieſe Zeichen kann kein echter fein. 


Allgauer und Walsthaler Kalben⸗Verkauf. 


Bei ae find allgauer und walsthal m Verkau 
wie auch ſtete Weßele ngen von demſelben noch eigtgengenomnen w — zu f, 
Dresden, den 9 September 1856. (1479 F. G „Haberland, Königeſtraße 13. 


Tapeten⸗Aus verkauf, 


die Rolle von 3 Sgr. an, in der Tapetenhandlung von 
1209) C. Fiſcher, Dekorateur und Tapezirer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


Die herrſchaftliche Brauerei nebſt Schank⸗ 
Lokal zu Lohe (bei Breslau) wird von Weih⸗ 
nachten d. J. ab anderweit verpachtet; der 


AVI. 471 
Eine Wirthſchaft in einem u — 
lebhaften Kirchdorfe, ganz nahe an der 


ermin zur Verpachtung iſt zum 24. Septbr. 
Kirche gelegen, et einem ſeit 40 Zah: von SB 10 Uor ab in cht Saaler 
ren mit gutem Erfolg betriebenen Spe. anberaumt. Qualifhicte, . Pacht⸗ 


i⸗ und Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft, ift 
zeränderungehalber ſofort ohne Einmi⸗ 
m eines Dritten zu verkaufen. Kauf: 
ige erfahren Näheres durch W. Nies 
in Simmenau per Konſtadt. 


ey werden hierzu eingeladen und erfahren 
die näheren Bedingungen am Tage der Ver⸗ 
pachtung. [2183] 


10,000 Thlr. zu 5 pt. 


werben zur erſten Hypothel st ein neuerbau⸗ 
tes, vortheilhaft belegenes Haus, welches einen 
Materialwerth von nahe an 28,000 Thlr. und 
einen Ertragswerth von 38,000 Thlr. nach⸗ 
weiſt, baldigſt gewünſcht. Näheres dei 

[2235] 8. Henne, Kirchſtraße Nr. 1. 


1415 


um Verfauf fteht billig ein gebrauch⸗ 
8 vierſitziger Wagen en 


ſtraße Nr. 57. 
Gefunden 2248 


wurde eine Freimaurertaſche. Näheres Mat⸗ 
thiasſtraße 54, in der Schmiede. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Bei H. 8 in Brieg iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Deutſcher Volkskalender und Jahrbuch. Ins⸗ 
befondere zum Gebrauch für Ifraeliten auf 
das Jahr 1857 (5617). Der Kalender iſt mit 

utem Schreibpapier durchſchoſſen, und das 
Jahrbuch lehrreich und unterhaltend. [2231] 


Fürſtens⸗Garten. 


Heute Sonnabend den 13. September: 


großes Konzert, 


ausgeführt von der Pas Sede 
ſchen Kapelle, brillantes Feuerwerk von 
dem Luſtfeuerwerker Herrn Kleß arrangirt, 
nebſt einer wirkl. orientalifchen Illumination 
mit beweglichen Figuren. [2236] 
Die großartigen, noch nicht geſehenen Be⸗ 
leuchtungen, 5 von dem berühmten Maſchi⸗ 
niſten Herrn Gröbke aus Petersburg arran⸗ 
girt und beftehen in ſprudelnden Fontainen, 
großen Kandelabern, hohen Pyramiden, roſi⸗ 
gen Blumen, Vaſen, Roſetten, Lyras, leuch⸗ 
tenden Sternen und drehenden Windmühlen ꝛc. 
Anfang des 5 Kongerts 3½ Uhr. 
Entree: Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 


Ernsdorf bei Reichenbach. 
Tietzes Etabliſſement, früher Zeuge. 
Sonntag den 14. September: 1475 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. 19ten ae 
Regiments unter Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder. 

Zum Schluß: große Schlachtmuſik und 
Fenerwerk nebſt Zapfenſtreich mit 
Kanonendonner ch bengalifchen Flammen. 
Entree: Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 
Anfang präcife 3% Uhr. 

Bei ſchlechter a findet das Konzert 
m Saale ſtatt. 

Das Muſikchor. 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag, den 14. Sppt., sum ergebenſt ein: 
[2233] Seiffert in Rofenthal. 


Robert S Slomans 


Packet⸗Schifffahrt. 


Diefe rühmlichſt bekannte Linie beſteht jetzt 
aus 20 großen ſchnellſegelnden Packetſchiffen, 
welche die beſte Gelegenheit zur Neberfahrt 
darbieten und die, wie folgt, von Hamburg 
abgehen: 

ec New: York am 1. und 15. jeden Mts. 
New⸗Orleans am 1. Sept. u. 1. Okt. 
Melbourne Mitte Auguſt. 
der Kolonie Donna Francisca in Bra⸗ 
filien am 15. Sept. und 20. Okt. 

Paſſagiere werden zu den niedrigſten Paſ⸗ 
ſagierpreiſen angenommen und können Kon⸗ 
trakte nur bei uns oder unſern conceſſionirten 
Agenten abgeſchloſſen werden. 13] 

Knorr u. Knorr u. Holtermann in Hamburg. in Hamburg. 


Für — Für BeemnereisBefiger! 

Durch Siebrjähriges vielfaches Bemühen iſt 
es mir gelungen, ein Maiſchverfahren zu er⸗ 

nden, wodurch eine große arung an 
Gerſte eintritt und dennoch derſelbe Ertrag 
an Alkohol erzielt wird. Das nachfolgende 
Atteſt des Rittergutsbeſitzers Herrn Matthes 
auf Hohencarzig bei Friedeberg N. M. bekun⸗ 
det das Weitere. Indem ich bereit bin, auf 
franko an mich ergehende Aufforderung mein 
Maiſchverfahren gegen ein feſtzuſtellendes Ho⸗ 
norar, das ſich nach der Größe der Brennerei 
richtet, oder auch auf Antheil an dem zu er⸗ 
ſparenden Malze, einzuführen, bemerke ich er⸗ 
gebenſt, „daß die Auszahlung des Ho⸗ 
norars refp. Antheils erſt dann er fol⸗ 

en ſoll, wenn ich den Beweis der 
n durch den Erfolg en 

abe.“ 

Poſen, den 10. September 1856. 

F. Kukliuski, Schüten⸗ ⸗Straße Nr. ba. 

Atte Der Brennerei Dirigent Herr 
Kutlinsti hat in meiner Brennerei durch 
fein Verfahren mit 150 Pfd. grünem Malz, 
anſtatt früher 270 Pfd. 48 Schffl. Kartof⸗ 
feln nicht allein denſelben Zuckergehalt in der 
Maiſche erzielt, wie bisher, ſondern 5 
mehr. Solches atteſtire ich hiermit der : 0 
heit gemäß und kann den Herrn Auklinski 
einem jeden Brennerei⸗Beſitzer gewiſſenhaft 
empfehlen. 


Lahe den Den 5, a  tbncfe ber. 


Stangen⸗Pommade, 


mit Staniol⸗umſchlag, 
in blond, 5 ni ſchwarzer Farbe, von 


ortirte ümirt, die Haare 
fi n Gerüchen, fein parfümict, 


Sgr. 


* 


2 


glatt und re ma 
gen zu 7%, 3, 4, 2 und 1 


r⸗Oe 10 
in verſchiedener Fi und feinftem Geruch, 
das Flacon von 1 bis 15 


ſich durch das 


nen ſi 
te Hehe Sorten zeich dauernden Ge⸗ 


feinſte B 1 uet arten 
Ben quer eines z . 
aint Essence, D 


ologne amhree, die gu. Fl. 15 Sgr. 
The Jockey Club-Parfum, x 


Essence of Spring flowers, 15 Sgr. 
Ess-Bouquet, an, fle a g Orange, 
Réséda, Rose, 1774 5 Sgr. 


Toilette⸗ Seifen 


in werſchigderer Form, Farbe und Geruch, 


8 5 Sgr. 
das Stück 1 bi Waare: 


Ohlauerſtraße 21. 


D'Eau de 


empfiehlt i 
8E. Sher 


Sitigften Preiſen 
m Com⸗ 
12237] 


find in jeder Kap 5 
Per 1 Ei A "ine Treppe, im 


— — — 
Die Pürbiſchauer Feldiagd, 
auf 682 Morgen, foll Sonntag den 14. Sep: 
tember um 1 hr im Kretſcham zu Blöſſel 
meiſtbietend verpachtet werden. 2246] 


Im Verlage der Helmſchm Buchhandlung (Held) in Halberſtadt iſt ar und 


in Breslau vorräthig in der 3 Graß, 


(J. F. Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20: 


Barth und . 51 


Neues ausführliches Kochbuch 


für bürgerliche 


oder Anleitung für junge Frauen, di 


Haushaltungen 


ie bürgerliche auch theilweis höhere 


Kochkunſt zu erlernen und die Sp iſen ſchmackhaft zu bereiten. 


Von Jean 


ette Helm. 


Preis kart. 15 Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


W. Cſar, in P.⸗Wartenbreg: Heinze. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in 


(J. F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: 
Hilfe Ohrenleidenden jeder Art. Ein Wort über 
Dr. Pinter's Heilmittel. Volle Genefung . bei 


Taubheit heilbar. 5 
richtigem 


Von Dr. M. Feldberg. 
ſicht. 12. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


Breslau bei Graß, Barth & N 


Gebrauche des hier Geſagten in ſicherer Aus 
Auflage. Preis 7% Sgr. 
W. Elar, in P. Wartenberg: Heinze. 


Für Eltern und Vormünder. 

Im Begriff, meinen Kindern regelmäßigen 
Unterricht zu ertheilen, bin ich bereit, ein ge 
Zöglinge von 5 bits 9 Jahren in Penfion z 
nehmen. 
des anmuthigen trebnitzer Gebirges liegt, ſetze 
ich als bekannt voraus. Näheres werden in 
Breslau mitzutheilen die Güte haben die 
Herren Direktor Schönborn am Magdal., 
Prorektor Kleinert am Zwingerplatz und 
Kreis⸗Ger.⸗Rath Schaubert, Magazinſtr. 2 

Bam b. Prausnig, d. 8. Septbr. 1856, 

[2180] Woite, Paftor. 


122344 Ein Revier⸗Jäger, 
unverheirathet, und im Beſitz guter Zeugniſſe, 
ſucht ein Engagement. Näheres theilt Herr 
Kaufmann Emil Reimann, Schmiedebrüde 
Nr. 1, gefälligft mit. 


Meine Beſchreibungen über das oberſchleſ. 
Friſchen, den Coaks⸗Hochofen⸗Betrieb zu Kö⸗ 
nigshütte, ſo wie den Cupolo- und Flamm⸗ 
Ofenbetrieb, die Sande, Maſſen⸗, Lehm: und 
Kunſt⸗Formerei (mit Anleitung zum Ueberzie⸗ 
hen der Flächen des Roheiſens mit Lacken, 
Emaille, Metallen u. f. w.) zu Gleiwitz (fünf 
Folio⸗Bände mit 1 Bande Abbildungen), das 
Bohr⸗, Dreh⸗ und Schrauben⸗Schneidewerk 
daſelbſt, der Walzhütten⸗Betrieb zu Rybnik 
und verſchiedene Dampf⸗Maſchinen, bitte ich 
die Freunde und Kollegen, welche ſie von mir 
entlehnten oder in deren Händen ſie ſich be⸗ 
finden, mir, dem Autor und Eigenthümer, als 
Ehrenmänner freundlich wieder zukommen zu 
laſſen. W. Kreyher, kgl. Hütteninſpek⸗ 


tor a. D., Breslau, am Schießwerder Nr. 5. 


(Driginal), welcher das 
25. Korn und häufig dar⸗ 
über liefert. 

Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir 
auch in dieſem Jahre wieder mit der An⸗ 
nahme von Aufträgen auf obige Getreide⸗ 
arten betraut. Wir bitten indeß, die Be⸗ 
ſtellungen baldigſt an uns gelangen zu 
laſſen, damit wir nicht in die Lage kom⸗ 
men, wie in früheren Jahren, zu ſpaͤt ein⸗ 
gehende Aufträge zurückweiſen zu müſſen. 

Bei der Beſtellung muß, wie bisher, 
auf jede Tonne Roggen 5 Thlr. und auf 
jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld 
franco eingeſandt werden. — 1 Tonne in 
der Probſtei iſt gleich 214 berl. Scheffel. 
Die Verſendung des Getreided werden 
wir, wie bisher, nach allen Richtungen 
N. i 


N. Helfft u. Comp., 


Alexanderſtraße 43, Ecke der 
Neuen Königstraße. (895) 


FFC ERNETTETGT rn 
—— 
Eine Ziegelbrennerei 


ſammt der Attinenz Buchackie gen 
Geſammtflächenraum en 13 Jach 1,430 Br 
then, gleich unterhalb Krakau in dem Dorfe 
abie, neben den im Bau begriffenen For⸗ 
tifikations⸗Werken gelegen, und ein vortreff⸗ 
liches Material zur Anfertigung von Mauer⸗ 
und 1 liegen liefernd, iſt aus freier Hand 
vom 1. Oktober 1856 ab zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich direkt an den in Krakau 
am Haupt⸗Ring⸗Platz Nr. 497, wo die Apo⸗ 
theke „zur Sonne“ ſich befindet, wohnenden 
Eigenthüͤmer dieſer Liegenſchaft wenden. 


Berlin ; 


Daß mein Wohnort am Bahnbofe de 


Kartoffel⸗Spiritus 6 Thlr. Gl. 


Muſiker⸗ Geſuch. 5 


Einige tüchtige brauchbare M 
ſofort unter annehmbaren —— dauern⸗ 
Engagement bei dem Muſik⸗ Direktor 
Elger in Warmbrunn. 2215 


Niederlage Grimm ſcher Flügel 
und Pianinos, 
Neueweltgaſſe Nr. . 2471 


— [0 el 
Unterzeichneter weiſet zwei gebrauchte aber 
noch 091 Mangeln zum Verkaufe nach. 
[149 Strobelberg, 
Hof⸗Tiſchlermeiſter, Burgfeld Nr. 2. 
Ein nett eingerichteter Gaſthof in der Nähe 
Breslaus iſt vom 1. Oktober d. J. ab ander⸗ 
weitig zu verpachten. Das Nähere Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 75, im Gewölbe. [2241] 


Kaſtanien und Eicheln 


ſind im Ganzen zu verkaufen im Gar⸗ 
ten Nr. 22 zu lItſcheitnich. [1503] 


Friſche Seezungen, 
Oſtſee⸗Aale, Zander und Forellen 
empfing und offerirt: [2244] 


Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe FR 1. 


Für Deſtillateure 


ſtets Lager ftiſchgeglühter Lindenkohle 


bei F. Philippsthal, 
2243 Nikolaiſtraße 67. 


>) Ein Poſitiv 


wird zu kaufen geſucht vom Superintendent 
Redlich zu Ratibor. Offerten franko. 


Beim Dominium Dürrjentſch kann ſich ein 


eee . 0 12 0 


Zu vermiethen: Am Rathhauſe, Riemer⸗ 
zeile Nr. 10, iſt ein Verkaufs⸗Gewölbe bald 


oder zu Michaelis d. J. zu vermiethen. Näheres 
Eliſabet⸗ Straße 3, im erſten Stock. [2229] 


Preiſe der Cerealien 2c. (Amtlich.) 
Breslau am 12. September 1856, 


feine mittle orb. Waare. 

Weißer Weizen 104 108 94 85 Sgr. 
Gelber dito 100 104 94 85 > 
Roggen 62 65 60 57 = 
8:3 .: 30 82 48 4 = 
fer „ 0 1 En 
rbſen 88 7% m N 
aps 143148 134 Bin 
Rübfen, Winter: 137-142 130 — 
dito Sommer: 115-130 18 


— . 
50. u. 11. Sept. Abg. 10 u. Werg. G u. Kchm Au. 


Luftdruck bet 0 97/87 25893 N 
ftwärme +120 + 84 + 134 
Thaupunkt ＋ 100 . 85 + 11 
Dunfifättigung 85pGt. 78pGt. 50pSt. 
Wind N O O 
Wetter trübe Sonnenbl. heiter. 
Wiirme der Oder + 140 


II. u. 12. Sept Abs. 10 Uu. Nrg. Uu Rchm.2u, 


Luftdruck bei 07 9¼¼5 79% 78 97 10%38 
Luftwärme + 84 + 46 L110 
Thaupunkt + 5.5 + 24 05 
Sia fi rigen . SzyCt. Mg: 


Wetter wolkig welt r. Wolken. 
Wärme der Oder * + 13, 


— . ͤ́—v—ð—:—8iiißißvrvrvKrðV¼ivboV ð — ſ:·œ:—3—3—5rð 2 — 


Breslauer Börse vom 12. September 1856. Amtliche Notirungen, 


Geld- Course. dito Litt. B. 4 1 93 4 B. Freiburger Be: 2 
8 5 £ 8 7 94% 6. dito dito 3% — dito 28 Em. 1 187 1 
Friedrichsd’or . — Schl. Rentenbr : 927 6. dito Prior-Obl. 490% B. 
Louisd’or .....| 1106. kosener dito 4 92 4 6. | Köln-Minde 3 160 B 
poln. Bank-Bill.) | 96% G. Schl. 8 1% 99% B. | Fr.-Wih. "Nordb, 48 61% B. 
Oesterr. Bankn. Nur: Polo. Pfandbr. . 94B, Glogau -Saganer|4 — 
Freiw. St.-Aul. 4% 101% B. dito neue Em./4 94B, Löban-Zittauer .\4 — 
pr.-Anleihe 18504 61020 Pin. Schatz-Obl. 4 — udw. Berbach. 4 — 

dito 18524 ½ dito Anl. ga | Mecklent 4 39 

di 185314 — à 500 Fl. = Mecklenburger . 1B. 

ito — Neisse-Brieger 4 73 B. 

do 18544 10 B. (rak.-Ob. Oblig. 1 82%, B. Nadrschl.-Mark. 4 637% 8. 
Präm.-Anl. 1864, 76118 % B. ester Nal.-Anl 5 84% C. dite Prior. 4 — 
St.-Schuld- Sch. 3% 85 ½ B. Bei Bank-Ver.“ 105 5% B. dito Ser. IV. .|5 
Seen el | — inerva ...... | 98% B. Oberschl. Lt. 4. 47 0 
Pr. Bank-Anth. 4 — Darmstädter 27 dito Lt. B. — 182 % B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Bank-Actien 164% B dito Pr.-Obl. Sb, 6. 

dito dito 4 — . Darmstädter | „— dito dito 3 er; 
dito dito |4% = ‚Thüringer dito —— Oppeln-Tarnow. 4 110% B. 
Posener Pfandb. 4 i100 B. lleraer dito — Rheinische 4 118% . 

dito dito 3 88 J B. Disconto- Kosel- -Oderberg. 4 
Schles. Pfandbr.] | * Comm.-Anth. 130% C6. dito neue Em. 4 
a 1000 Bthlr. 13% | 864,6, Eisöabahn-Aotien. dito Prior.-Obl 1 90 c B. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 93% B Berlin-Hamburg]4 | — | 


Weohsel- "Course, Ader 2 Monat 141% 6. 


2 Monat 151%, 


89 
Wien- x ondon 3 Monat 6 201 


Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% G 


Hamburg kurze Sicht 153% G. dito 
dito kurze Sicht — _ rn 2 Monat 


6. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


